
Wien.
Der Reisende muß , sobald er an den äußern

^ci ' lagbäumen . Linien genannt , welche 17V3 zum
schlitzt gegen die ungarischen Mißvergnügten angelegt
wurden , und aus einem Wall und Graben bestehen,
ankommt , den Pas » abgeben , und anzeigen , wo er
zu wobncn beabsichtigt . (5r wird zugleich gefragt , ob
er verbotene , mautbbare Gegenstände , als Tabak u.
tgl . oder den städtischen Abgaben unteNoorfenc Tinge,
n ie Eßwaaren u , dgl . bei sich fübre , und bat eine Nu
»ersuchung seines Gepäckes zu gewärtigen.

Die Päsie werden nach der PoIizei - Lbc r
Direktion , Spe n g I e rg a s se ^cr. 56 -t , neben
der Peterskirche , gebracht , wo man 24 Stunden narb
der Ankunft nötbigcnfallS persönlich erscheinen muß,
nach Zweck uud Dauer des AufentbaltcS genagt wird.
sich auch über die Subsistenmuttel ausweisen muß , und
dann für einen Gulden eine A u s e u t b a l tska r t e
erhält , die nach abgelaufener Zeit erneuert werden muß.
Gewöhnlich läßt sich indeß das ganze Geschäft durch
einen Lobubedienten beseitigen , ^ u einem AuSsiuge in
eine andere Provinz (Brünn , Gräh u . f . w .) bedarf
man wieder eines besonderen Passierscheines . Der Paß
bleibt auf der Polizei , bis der Inhaber abzureisen be¬
absichtigt . In der Statt und aus der Bastei darf nicbt
geraucht werden , auf dem Glacis und in den Vorstäd¬
ten wobl.

1 "



4

Gasthöfe ersten Ranges : GoldenesLamm
in der Leovoldstadt-. Erzherzog Karl , wilder
Mann in der Kärntnerstraße -, Stadt London am
alten Fleischmarkt-. Kaiserin vonOesterreick.
Weibburggasse-, König von Ungarn , Schüler?
straße-. Stadt Franksu r t und Matschacker-
hof , Seilergasse ; Ungarische Krone , Him-
inelvfortgasse-. Römischer Kaiser , Freinng . Die
Preise sind von 1 bis 3 ' ? sl. täglich für das Zimmer.
Kaffee 24 kr. Wachslicht 40 kr. '̂ M , In den Gasthö¬
fen zweiten Ranges : weißes Roß , schwarzer
Adler und Kaiserkrone in der Leopoldstadt-. g o I-
dene Ente in der Schulenstraße ; weißer Wolf
am alten Fleischmarktu. a ., ist es billiger. EinZimmer
kostet hier 40 kr. bis 1 fl. CM . u. so nach Verhältnis?alles
Andere. Fremden, welche mit den ungarischen Dampf-
booten oder aus der Ncrdbahn ankommen, ist der Gasthof
zur Nord bahn in der Präteritum -, solchen, die auf
der Südbalm ankommen, der Gasthos mm goldenen
Kreuz oder zur Stadt Triest , beide auf der
Wiedner Hauptstraße, als gut und billig zu empsel' len.
Die Trinkgelder verthencrn insbesondere den Austin
halt in den großen Gasthöfen ; vier Personen erwarten
tuer ein Trinkgeld. Der Zimmerkellner, welcher die
Aufsicht über die Zimmer führt , und an welchen auch
der Preis für die Wohnung bezablt wird ; das Zim¬
mermädchen. welches die Betten macht und das Zum



mer reinigt ; der Hausknecht , welcher Kleidung und
Stiefel reinigt , und der Portier , der Schlüffelbewah-
»er ; ein Einzelner zahlt jedem dieser dienenden Geister
etwa 10 kr. sürden Tag . Ter ^ olmticner erhält natürlich
mcbr . wenncr andere Dienste als die des Reinigens der
Kleider geleistet bat . Ter Tiicbkellncr erhält bei der Be¬
zahlung jeder Mahlzeit einige Kreuzer mehr , eine Sitte
die allenthalben in Wien herrscht , ^ alile 6 ' nute-
sintet man nur in der Stadt Kenten . In allen andern

Gasthäusern wird auch Mittags nur nach der Karle
gespeist , wobei selbst Brcd und Sens einzeln berechnet
werden . Ein sehr mäßiges Mittagmahl nach der Karte
in den ersten Gastböscn ist mit einem Seilet öitcnci
ebiü-t' tii Wein , der jedoch stets mil Wasser gemischt
getrunken wird , kaum unter einem Gulden zu bi
ben . Es itt deshalb aue!' nicht auffallend , wenn man
ärül ' sllick, Mittag , mit Abnitbred außerbalb suet' t . in
Kaffee - und Svenehäusern lGasibäusern ) . wo man
cbm so gut un, die Halste und noch billiger lebt . Wer
einen läugern Ausentbalt in Wien beabsichtigt , ll' ul
wobl , ein mebl irres M o n al z i m in er zu mit:
tlicn , die in den Vorstädten leicht von 5 bis 10 fl. CM.
;u l' aben sind - in der Alrüadl ^ auch ^ mal lheurer.
Heizung , '̂ icht und Bedienung müssen besonders be-
^al' ll werdcn -. Lliesclrnl ^er kesien i bis ^ st. mcnallich.

Wer auszieb .-'n will , muß 1-t Lage vorher kundigen.
Lpeisehänfer (Gasthäuser genannt)
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außer den eben genannten Gasthöfen : das Kasino
an, neuen Markt : adeliä ' eS Casino in der Hcr-
rcugasse Nr . 71 ; goldene Kugel am Hos : zmn
Strobelkopf in der Strcbelgasse ; Schnecke am
Petersplatz . bei R e ie n l ei tn er in der Schlosser¬
gasse; Mayerhofcr im Bazar (billig und gut ».
Im Sommer werten die GaühauSgärtcn in der Leopold-
stadt : Sperl , blauenJgel , 7 Churfürstcn
Odeon , Engländers Casino in der Währinger¬
gasseu. a., vielbesucht: auch vier ist es allenthalben üb.
lici' . dem Kellner einige Kreuzer Trinkgeld zu schenken.

Kaffeehäuser : Daum am Kohlmarkl (viel
Zeitungen) ; Schlegel (von Italicncnr viel besucl' H
und Eichhorn am Graben ; Catle fi-an^al.̂ am
StcsanSvlatz : Porti im VclkSgartcnu. a. Die Kaffee¬
häuser in dcrLccpoldstadtan der Donau unmittelbar an
der Fcrdinandsbrücte sind wegen des regen Verkehrs
und ?cr bübsel' rn Lage m emvfcl' len. Sic werden auch
wcbl von der orientalischen Bevölkerung Wiens besuct' t.
incbr aber von Griechen das FuchS'sche Kaffeehaus am
alten Flei ' chmarkl Nr . 691 , von Armeniern und ^ »r
ken jenes von Slierböck an der Donau.

onditoreien : D ehne am Mick' aelcrvlar-.
(bestes Eis , GesrcrneS genannt) : Fuchs , Deckher
in der Kärutiierstraße , Krieget , Rollienthurmurasze
u. a. ; die Pastetenbäcker (Mandoletti ) am Lobkowix-
Platz , unter den Tuchlaubcn und an andern Orten
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werden besonders Vormittags riet besucht, GesrorneS
wird auch viel in den 2EiSbuden am Graben vcr^ tnl,

Weinhandlungen : Lttt ! e (Zck res Liliengäß-
chens(nur Ungarweine) Daum am ^cbiowitzvlatz
u. a. Diese Häuser und auck einige Spezereihandlungcn,
^ ^ . tie 3 Lauser am Koblmarkt , die 3 weißen
Löwrn in dcrKärnlnersiraße. das schwarze Kamehl
in der Bognergasseu. a. haben das Recht, Wein zu schcn-
ken und falle Svenen zu verabreichen. Man findet hier
mitunter tie ausgesuchtesten Leckerbissen, doch darskein
ü ' chluch und keine Serviette gegeben werden, ma» er¬
hält vielmehr Messer nnv Gabel in einen Bogen Lösch-
v.N' ier eingewickelt. Tie eigentlichen Weinkeller
werden nur von der geringsten Volksklasse besucht das
große Elisium im Annakcller mit seinen Tanzsälen
welches zur Winterszeit geöffnet, ist indeß sehenswertb.

Bierhäuser : Die besuchtesten sind: Die 5 a
bakspfeife und das Rcbbubn , Goldschniied-
gasse: Mayerhofer , im Bazar ; 3 Raben,
Rabengasse; Blumenstock , Ballgasse -. Englän-
d e r uutn reu Zuchlaubenu. a. m. Man bekommt in al¬
len auch kalte und warme Speisen , besonders Würstel
mit Kren (Meenertig ) . Das Bier ist leicht und gut.

Fiaker find aus alle» großen Plätzen von 7 Iltn
früh bis 10 Uhr Abends aufgestellt, man muß üch über
den Preis der Fahrt einigen , und darauf gefaßt sein,
als Fremder bedeutend überfordert zu werden. Feste Preise
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sind leider in Wien noch nicht eingeführt. Als Regel gilt
ein Gulden CM . für die erste und 48 kr. für jede der fol¬
genden Stunden ; gewöhnlich zahlt man 30 kr. um von
einem Theil der Allstadt nach dem andern zu fahren,
und von der Altstadt in rie Vorftätte 40 kr. Für einen
Nachmittag , (d. h. von 4 bis 9 Uhr) um nach irgend
einem benachbartenDorfe zu fahren, 3 fl. CM . . für
einen ganzen Tag 5 bis 6 fl. CM . , je nach der Ent¬
fernung des zu besuchenden LrteS, an Sonn - und Feier¬
tagen 10 fl. ; bei I antsch ky , Judenplatz Nr . -ttU,
werden ähnliche Wagen , Stadtl ohnw a g en qe.
nannt , zu gleichen Preisen , jedoch gewöhnlich nur
für einen ganzen Tag oder eine Woche gemiethet. Die
Preise sind hier mehr geregelt, und die Wagen gut
und bequem.

Gesellschaftswagen : eine Art Lmmbnö sm
Fahrten in die nächsten Umgebungen von Wien: Schön¬
brunn , Döbling , Hietzing , Grinzing , Nußdorf «,
a. O . , fahren zu festen, sehr nieder» Preisen , (die
Fahrt etwa 12 , 14biSL0kr . CM .) von verschiedenen
Plätzen der Stadt , gewöhnlichalle Stunden ab. Preise,
Standplätze und Absahrlsstunden findet man in den
größern Kalendern verzeichnet, die in jedem Gaftbanse
zu finden sind. Tabakrauchen ist nicht üblich, Wn >.-rn
demselben Ort Abends wieder zurückfahren will, ncl' cre
sich gleich bei der Ankunft daselbst einen Play.

Die k. k. Briefpost , Wollzeilc 867 . ist von
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8 Uhr Früh bis 4 ' zUhr Nachmittags geöffnet. Die Fahr-
Pcst - und Eilwagen - Erpcdition ist am Dominikaner-
Platz Nr . KKK. Die Eilwagen nach Agram , Linz,
Preßburg fahren täglich um 7 Uhr Abends. Nach an¬
dern Richtungen fahren Eisenbahnzüge.

Das Central Directions - Bureau der
Dampfschifffahrts - Gesellschaft ist am Wild-
prelmarkt im Bellegardehof Nr . 582.

Eisenbahnen : Der Bahnhof der Kaiser Fer¬
dinands - Nordbahn ist am Prater , zu Ende der
Iägerzeile ; der Bahnhofder Triesterbahn
vor der Favoriten -Linie. Ihm gegenüber ist seit 1846
der neue Bahnhof der ungarischen Eentral-
Bahn errichtet. Ter Hauptstalioiiodlatzder Omni¬
bus ist am Stefansplatz , doch findet man deren auch
an andern Plätzen der Statt unt Vorstädte, rie ^ alul
kostetK bis 12 kr.

Schauspielhäuser : Ansang der Borstellun¬
gen uni 7, Ende gegen 10 Uhr. Das k. k. H o s b n r g
theater gibt nur Trauer - , Schau - unr Lustspiele.
Die auSgezeichnelstcu Künstler find hier tbätig , und
machen tu, 'e Anstalt zur ersten in Deutschland: wäb
rcnv des Monats Juli ist das Burgthealer geschlossen.
Eine Loge im !j . Range 5 st., Sperrsitz im ersten Par¬
terre, 1 st. 24 kr. Eintritt ins erste Parterre l st,, zwei¬
tes Parterre 30 kr., Sperrsitz im Z. Stock 48 kr. EM.
DaS Theater nächst dem Kärntnerthcr gibt nur
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57vernundBallcte . Tie Preise weckseln. Ter Zettel gibt
sie für jede Verstellung an . Inden Monaten April , Mai
nur Juni wirr die deutsche ^ per durch eine italienische
erü' ltt . Das ! beat >r an der ^ icn (^ rer , Sä ' au
svicl . Lustspiel) hat Rannr ft'ir 3000 Zuschauer , ist
scheu dccorirt . und bat eine breite und so ticse Vülnie,

daß über 500 Personen und 100 Pferde Platz haben.
Loge 6 fl. , Sverrsitz im Parterre oder ersten Gallcric
1 fl., Eintritt daselbst 40 kr., Sperrsitz im 2 . Parterre
oder 2 . Gallcrie 40 kr. , Eintritt daselbst 30 kr. Das

Theater in der L e o p o l d st a d t , Praterstraße Nr . 511,
für Vclkspcsse und Pantomime , hat seinen Glanz mit
dem Tode Raimunds , Schusters u . a . verloren . Ten
fremden ist der Besuch desselben jedoch stets noch zu
empfehlen ; Scherte , ^ haraetcrc und Tialccl sind echt
wienerisch . Loge 5 fl. , Sperrst » im 1. Parterre oder
aus der ersten Gallerte 50 kr., Eintritt 36 kr., Sperr¬
sitz auf der 2 . Gallerte 40 kr. , Eintritt 24 kr. Tag
Theater in der Josefstadt wechselt nnt Sing - und
Lustspielen . Preise wie in der Leopoldstadt . Alle eben
angegebenen Logem'reise sind für eine gan ĉ Lege zu 4
bis 5 Personen zu «erstellen : einzelne Logcii-Pl .̂ e nn?
nicht zu bab .n. im Burg - uut Käriituerrl ' orll ' ealer auch
nicht ganze Logen , weil diese an Einheimische sin r̂ is
ganze Iabr vermiethet sind. A>er vor Anfang der Mu
stk das Bittet an der Kasse wieder abgibt . crliäll ras
Geld zurück.
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Harmonie -Musik : Tic trefflich eingeübten
Orchester von Strauß Vater und Strauß Selm
spielen abwechselnd bei Dommaver in Hietzing , beim
Srerl , im Volksgarten , bei Zögernitz in Döbling u.
a. O . , wie dieß jedesmal auf großen Zetteln an den
Straßenecken zu lesen ist. Eintrittspreis 10 kr. Die
besuchtesteTanzmusik ist beim Sperl in der
Vccvoldstadt. Eintrittspreis 40 kr. bis 1 fl. Der Wie¬
ner der niederen Klasse ist an Sonn - und Feiertagen
in Neulerchen feld und Hernals (hier in der
sogenannten Bierquelle). aus der Westseite Wiens hin¬
ter dem Ercrcicrplatze in seinem Elemente, auch in der
Bierballe vor tcr Mariahilser Linie.

Bader : Das Dianabad in der Lecvcld-
stadt, links von der Fcrdinandsbrücke, in Verbindung
mit einer großen, 114 Fuß langen S chw i m m Halle,
welches mit siltrirlcm Donau -Wasser, im Sommer aus
16 bis 18 Grad R . erhalten wird, eine großartige An¬
stalt, deren Einrichtungen allein schon sehenswertb sind;
das Bad kostet 20 kr.

Das Sophienbad in tcr Verstärk Landstraße.
Marrcrgasse Nr . 46, mit D .nnps- und Donebc-Bädern,
ganz in ähnlichcr Art wie daS Tianabad , ebenfalls
mit einer großen Schwimmhalle, an zweckmäßiger Ein
richtung daS Dianabad nceb übertreffend. Preis 20 kr.
Sammtliche Räume können binnen 48 Stunden zu
einem Tanz-Saale umgeschaffen werden. Die Militär.
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Schwimmschulein dem Arme der Donau , welcher den
Prater bespült, wird im Sommer vielbesucht. Am Ende
der Iäger ^ iie bezeichnet ein Pfahl mit einer Flagge den
Weg zurSchwimmschule. FertigenSchwimmcrn , welche
freie Flußbäder lieben, ist diese Anstalt zu empfehlen.
Zum Hin- u. Zurückfahren bestehen eigene GesellschaftS-
wägen vor dem Rothenthurm-Thor . Preis K kr. CM.

Gesandtschaften : Baden : vordere Schen-
kenstraße Nr . 58. Baiern : am Hof Nr . 32!' .
Braunschweig : neuer Markt 1057. Mecklen¬
burg und Aldenburg : hohe Brücke 1-tZ. Han¬
no v e r : Hcrrngaffe Rr . 26. Hessen - Ta r m stadt:
Bognergasse 317. K u rh essen : SchauflergasscNr. 2 t.
Preußen : Michaeler Play 1153. Rußland:
Henngasse 240. Sachsen : Franziskaner-Platz 920.
S chw eiz : Graben l !21 , W ü vte ,nbe r g, Leovold.
starr Schinitgasse Nr . 1i53.

Lohnbediente werden nnt 3 bis -t Zwanziger
für tcn Tag bezahlt.

Kaufladen : Die schönsten und ain rciei' stlN
ausgestattetensind am Kehlmarkl , am Grabe n.
in der K a rn tn e r st r a ß e und am S t esa n 5v l a tz.
AuSgezcicbiiet und die Arbeiten der Galanterie und
Glaehändler , derGolrarbeiter -, Brieftasct' cn.Hanvsä'uht
Neiseledenvaaren, letztere besenrcro gm in der Karnl
nerstraße bei Kuhn, Stammer u. a.. der Messerschmiede.
Perlmutterarbeiten, Shawlsfabrikanten . deren W>ia
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ren aus den feinsten Wollsorten in den schönsten Far¬
ben und Muslern gewebt, großentheils nach England
und Frankreich ausgeführt Nörten sArthaber am
Stcfaiiövlatz setzt jährlich einen Preis von 90 Dukaten
für neue Zeichnungen aus) . der Teprichfabrikanten >
Juweliere , der Tilberwaaren -Fabrikanten (Mape v
hofer und Klinkosch ) -, ungarische Pfeifen und
Meerschaumköpfe bei Nolze am Graben , bei Kraus
und Lütge daselbst, Herzberg in der Kärntnerftraße
GlaSwaaren bei Lobmeyer in der Kärntner-
slraße: Putz- und Modewaaren zur schönen Mai¬
länderin am Stock im Eisenvlatz. Alles meist Ge-
genftände, die , in Wien eigentümlich , nct' beson¬
ders mm Mitbringen nnd zu Geschenken eignen. Wie¬
ner-Flügel : Streicher , Landstraße 375 , Bösen¬
de rfer , Josefstadt , Jobannesstraße , und Wiener-
Wägen : Brandmauer , Roßau , Schmivgasse 94,
Fritz , Roßau 108, SchnauS , Zeinfaltstraße, sind
fast dnrch ganz Europa bekannt. Der beste inländi¬
sche Tabak ist schwarzer Dreikönig , das Pfund zu
l fl. L0 kr. EM . Niederlage ausländischer Zigarren im
Tabak-Avpalto in der Riemerstraße.

Hausmeister . Da fast jedes HauS in Wien
durch mehr als eine Familie bewohnt wird , so bat ein
Pförtner , Hausmeister genannt , die Aufsicht. Die
HauSthür wird im Sommer um lv , im Winter in den
Vorstädten nm 9 Nbr Abends geschlossen: wer nach
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dieser Stunde hinein will , gibt dem Hausmeister 3 kr.
Aus Gasthöfe bat dieses keinen Bezug.

Uebersicht der Tage und Stunden , an
welchen die vorzüglichsten merkwürdigen
öffentlichen und Privat -Sammlungen ge¬

wöhnlich zu sehen sind.
Täglich mit Ausnahme der Sonn -und Feiertag/

und der Ferien : Tie Hofbibliothef und die
Bibliothek der Universität , 9 — 2 Ubr:
L iech tcnstc i n ' sche G em äI t eg aI l e ri r ^' er
und ?tachn>ittags , ausgenommen von !2 bis 3 Uhr.

Montags : Das k. k. Mineralicn -Kabinct am
Iosessplatz 10 Uhr. Des Erzher zogS (5 a r l Lamm¬
lungen von H andzei ch nuugen und Kuv fer¬
st ichen . von 10 bis 1 Ubr, k. f. M iin z- u n d A n-
tikenkabinet 10 Uhr. k. k. Zeughaus 7 — ll
Uhr und 1 — 5 Uhr. bnrgl . Zeughaus 9— 12
und 3—6 Uhr. Das Gesuch zur Besiebtigung der t , k.
Schatzkammer ist Montags einzureichen.

Dins tag : Ambraser - Sammlung und
ägyptisches Museum 9 — 12 Ubr und 3 — K
Uhr , im Winter 9—2 Uhr. k. k. GemäIde - Gal
lerie in denselben Stunden . E ste r h -i ; n'schc Ge¬
mälde - Gallerte Vormittags.

Mittwoch : k. k. Mineralienkabinet
10 — 1 Uhr. Technische Sammlung des Kai¬
sers im politechnischen Institut 10 Ubr.
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Donnerstag : k. k. Zeughaus ?— 11 Ulir
n»d l — 5 Ut,r. b ü rgl . Zeughaus 9 — 12 Uln
und 3 — 6 Uhr. Des E . H. (>arl Sammlung von
H andzci chn ungc n und K u v se r üiche n 1V— 1
U. Esterh .iz,, ' sche G en, ä ld e - G a l ler ie Vor
mitlago. Tas zoologische Museum res k. f. Natura
lienkabinete ' 9 — 12. ^ essentlichc Prn
snng im Blindcn .- Innitut IN — 12 UIu.
Iosefstadt Nr . 180.

Freitag : k. k. Schatzkammer 10 Uln,
Aegvptisches Museum , A m bra se rsamm
l u n g und k. k. Gem älv e g a lleri e 9 — 12 Uln-
und 3 — 6 Uln. Münz - mir An tikenka biuct
10 Uln. Die Katakomben im Volksgarten 9 — 1 Ul>r.

Samstag : Die WachSprävaraten-Sammlung
r . -̂ > scsiinims von II — 1 Uhr., k. k. Schatzkam¬
mer 10Uhr . k. k. Mineralitiikabinet 10— 1 U.
Gemäldesammlung der Akademie . Volu¬
te chn i s che S Institut 9 — 12 Uhr. Oeffentliche
Prüfu n g i m Taubstu m in en - Insiilut (Ä>ic
den, Favoriten -Hauptstraße 162) ron 10 — 12 Uhr.
ausgenommen im August und September . Um diese Zeit
sind die genannten Sammlungen im Allgemeinen snr
das Publikum geöffnet: satt zu den meisten Sammln »-
gen kann man ,'edcch auch zu andern Zeiten durcl' Vn
mittlung eines Lohndieners, durch eine Entschädigung
an die Tienerschaft , Einlaß bekommen.
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Wien ist vielleicht ein altkeltischer, oder auch alt-
wendischer Ort , dann der Römer Municivalstadt Vin-
dobona. (Marc Aurel starb hier 180 nach <ZH. , und
Gallienus hielt sich hier auf.) Später Faviana genannt,
fiel Wien in die Gewalt der Hunnen , der Rugier und
Heruler , endlich der Ostgothen. Avaren trieben dar¬
auf die Germanen zurück, bis ßarl der Große die Herr¬
schast des deutsch-sränkischen Reiches in Wien wieder
l,erftellte(791) und Niedcrrsterreich zur Markgrafsll' asl
erhob. Im Jahre 973 wurde LeopoldI. Graf von Baben¬
berg, Markgraf , und hatte als solcher auch Rechte in
Wien. Er trieb die eingebrochenen Ungarn ans immer
zurück, und verlegte den markgräflichenSitz von Melk
ans den Kahlenberg. Markgras Heinrich II . wolmte in
Wien und baute, im I . 1156 Herzog geworden, schon
eine nene Burg in der Stadt „am Hos." Kaiser 5uc7
rich II . nannte 1236 Wien eine freie Reichsstadt, in
dessen blieb sie dem Herzog Friedrich untertban . Von Ot-
tokar, König von Böhmen besetzt, wurde Wien 1276 von
Rudols von Habsburg wieder genommen, welcher sei¬
nen Sohn Albrecht 128L mit Lcnerreich belehnte, von
welker Zeit an Wien der Sitz der Habsburger blieb,
während die von Friedrich II . der Stadt verliehenen
Privilegien von diesem Herrscherhause bestätigt und
aufrecht erhalten wurden, bis in die jüngste Zeit . Bis¬
weilen artete der kräftige Sinn der Wiener Bürger in
Ausruliraus , so daß Kaiser Friedrich IV. sogar 1462
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it seiner Burg belagert wurde. Im Jahre 1515 bewir¬
tete Kaiser Marmilian I. in Wien die Könige von
ln^ani und Bcl 'mcn, Wladislaw . und von Polen,
Sigismund , und schloß daselbst die Doppelehen ihrer
hinter , welche später Böhmen , Mähren und Ungarn
ii das HauS Oesterreichbrachten. Wien wurde zwei-
>al ven den Türken belagert : unter Sulciman II . von,
7. September bis l4 . Octobcr 1529 , und unter dem
lroßvezier Kara -Mustaphavom 14. Juli bis 12. Sep-
mbcr 1683 : Herzog Karl von Lotharingen und Mark.
as Ludwig von Baden mit dem vereinten Heere der Pc-
n , unter SobieSkn, Ocsterreicher, Sachsen , Baiern
,d Franken, befreiten Wien von dieser letzten Bela¬
dung. 2m Jahre 1815 den 9. Juni wurde in Wien

^r wichtigste aller Staatsakte vollzogen: die Congreß.
!>d die deutsche BundeSacte.

Wien , die Hauptstadt des österreichischen
aiserstaatcs, hat in der Altstadt nur 56,6-18 Einwoh-

ir , mit den Vorstädten aber 8773 Häuser , und!
'^0,9-17 Einwohner nebst 18,000 Manu Besatzung.
!ie stete Anwesenheitvieler Ungarn , Polen , Croa-
I l , Wallachen , Griechen und Türken gibt die beste
elegenheit, Trachten und Sitten dieser Volksstämme
beobachten. Die Stadt liegt am Donau -Canal , dem

vlichen Arme der Donau , in den die Wien , derDöb-
»ger- und Alserbach münden. Die meisten Straßen

^ Altstadt und der Vorstädte ziehen sich in der Rich-
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tung nach der StefanSkirche hin . Wien unterscheidet
sich dadurch von den meisten andern europäischen Haupt¬
städten, daß der alte Theil der Stadt , und nicht dcr
neue, die ausgezeichnetstenGebäude enthält . Inner¬
halb der Basteien liegen die Palläfte des Kaisers und
eines TheilS des Adels , die Regierungsgebäude , die
schönsten Kirchen , die meisten öffentlichen Anstalten
und Sammlungen , die Börse und die glänzendsten
Kaufläden. Eine Wanderung um die Altstadt aus ren
diese rings umgebenden, 40 bis 50 Fuß hohen ehema¬
ligen FestungSwällen (Basteien) , gewährt den besten
Neberblick über die Lage ier Stadt und Vorstädte ; sie
nimmt kaum eine Stunde in Anspruch. Wien hat im
ganzen 5 geographischeMeilen im Umfange.

In der Herrn- und Wallnerstraße und dem Scbrt-
tenviertel, so wie in der Nähe des kaiserl. PallafteS fin¬
den sich die Hauptfitze des österreichischen, böhmisrl' ii
und ungarischen Adels, unter denen sich besonders der
Pallast des Fürsten Liechtenstein durch seinen großen Um¬
fang auszeichnet, und die ganze Seite einer Straße ein¬
nimmt. Der neueste große Pallast , l 842 erbaut, ist der des
Prinzen v. Sachsen Koburg-Koh-irv am Karolinenchor,

Die Straßen derAltstadt find meist eng und krumm;
doch läuft von der Augustinerkirche bis zum Schctten-
thor svon Osten nach Westen) ein ziemlich gerader Stra¬
ßenzug durch die ganze Stadt , so wie ein zweiter ähn¬
licher vom Kärntner - bis zum Rotbenthnrmthore (von
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^ürcn nach Norden), In den Vorstädten sind die Lira-
ßni brcit, aber viele von ihnen neck ungevsiastert. und
daher in, Winter schmutzig und im Sommer staubig.
l5s finden sich jedoch hier .inch niancl' e schone(̂ cb̂ urc
und prächtige Palläste, wie die des Grafen Tietrichstcin,
dem Josefinum gegenüber, der Pallast des Fürsten Liech¬
tenstein , Esterhäzv , Schwarzenberg,
Mett c r n i ch und Andere.

Eine Gigenthümlichkeitder Altstadt sind die zahl¬
reichen Hose, meist Hochstiftern und Abteien angtl ' cvi.̂
wie der Zwettelhof, Melkerhof , Schottenhof , Dom-
herrnhof und andere , die aber auch zum Theil einst
Hallen fremder Kaustcute, oder ritterlicher oder bürgerli¬
cher Geschlechter waren : es gibt mehrere einzelne Ge¬
bäude, die ihres bedeutenden UmsangS und der Anzahl
von Familien wegen, welche sie bewohnen fast eine
kleine Stadt bilden könnten.

Eines der größten Gebäude in der Altstadt ist der
Schottenhof , der Kirche der schottischen Benedik¬
tiner angehörig , welche durch Herzog Heinrich l . im
Jahre 1158 Hieher berufen wurden. Das Kloster wird
noch nach ihnen benannt, obgleich später deutsche Mönche
an ihre Stelle traten. ES ist sehr reich, indem der
größte Theil der Vorstädte auf dessen Grund und Bo¬
den steht. Diesem Gebäude gegenüber liegt ein anderes,
fast eben so großes, der Melkerhof , der Abtei Melk
gehörig. Der Trattnerhof am Graben bringt ei-
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ncn jäbrllebcn Ertrag von 60,000 fl. l^M . an Miethe.
mir wirt von 400 Personen bewohnt . Der B a ^a r
gibt an 40 .0N0 . Hollauer 's Gebäude am Keiil
markt 32,000 fl. an Miethe . Das Vürgcrsrilal hat 10
Hofe , 21 ? Wolmimgcii mir I2 »0 Vewchner , die ;u
sanimen jährlick, an 90 .K00 fl. Miethe begabten , ü?^.'
<̂ t a h rc m b crg i sch c Are ihauS in der Vorstart
Wieden ist noch größer . es enthält 300 Wohnungen,
« Höfe , 37 Treppen und 2000 Bewohner , und ge¬
währt einen Miellierlrag von 40 .000 fl. In Wien gibt
eS viele sogenannte Durchhäu , cr , zwischen 2 ^ tr .i
ßen licgcnr . durcti teren Hosrämnc man aus einer in
die andere gelangen kann , besonders wenn man von
der Stesanskirchc nacl' dem Noll,enlhurmtbor und der
Leopolrstadt geht.

F n^ l f Brücken führen über den tie Altstadt
von der Lcopoltsladt trennenden Donau -Arm , namlicl ' :
?ie ^ rrdinandSbrücke aus steinernen Mittel-
rseilern rubend . die Franzens - , Sosien - unr
Karlsbrückc , (Kettenbrücken, ) und endlich die
hölzerne Augartcnbrücke . Ueber die große Donau
führen 3 Hclzbrücken , und über die Wien 12 Brücken,
unter denen die Kahrkettenbrücke , die Drahtbrücke und
der Kcttenstcg die bcmerkcnswcrtbeslen sind. Der seit
1795 angelegte Wien - Neustädter - Canal , der

sich durch die Berstadt Landstraße zieht , und dort am



2!

GlaciS ein großes Becken für die Schiffe bilvet, bat
ebenfalls mehrere Brücken und Stege.

DieBesatz « ng Wiens , etwa 18,000 Mann,
besteht gewöhnlich aus 2 Regimentern Infanterie , 6
(Grenadier- Bataillonen , 1 Regiment Kavallerie , 12
Artillerie (>oinvagnien, 5 Bombardier -l>omvagnien,
und 4 Pionier - und 1 Savveur - l̂ omvaguie. Sie
bat ihre Erercierplätze am GlaciS zwischen dem Burg¬
und Schottentbor , nnd in der Nälic dcr Hcumarkt-Ea-
scrne. Die großen Manöver und Revuen im Seriem-
ber finden auf der Schmelz und vor den Linien ^ tatt

Wien verzehrt jährlich etwa 100,000 Ochsen,
110,000 Kälber, 140,000 EentnerBrodfrüchte . 3Mill.
Maß Milch , 50 Mill . Eier , 300,000 Eimer Weine.
800,000 Eimer Bier.

Unter den Kirchen Wiens ist die ausgezeich¬
netste der St . Stefansdom . Den ersten Grund
dazu legte im Jahre 1144 Heinrich II. , genannt Ja-
somirgott. Das Riesenthor und die sogenannten Hei-
denthürme stammen noch aus jener Zeit . Im 13. Jahr¬

hundert ward sie, da sie durch Feuer großen Schaden
gelitten , von König Ottckar von Böhmen wieder her¬
gestellt und vergrößert, später wurden mehrere Kapellen
angebaut. Unter Rudolf IV . wurden die beiden beben
^Inirme angelegt , von denen jedoch nur der eine aus
gebaut ward. Meister Wenzla von Klosterneuburg sübrte
bis zu seinem Tode 1401 den südlichen Thun « auf * ,



22

Theii in die Höhe, ü» Iabre 1432 wurde er durch HanS
Puchsbaum gauz vollendet. Mehrere Baumcister arbei
»eleu bis 1579 an rem Bau der Kirche, seitdem blieb
sie fast ganz in unveränderter Gestalt. Sie ist bis aus
den älttücu vordersten ihnl im reinsten golhii'chen
Ltvle erbaut. Tie Lauge beträgt 342 Fuß, die größte
Breite 222 Fuß . Das ganze Gebäude ist von Grob-
kalkguadeni und ;cigt die Form eines lateini ' ciun
>inl, ĉs. Der Dom bat 5 Eingänge , von denen ras
Haupt - oder Riesenthor an der Vorderseite der größte
ist. Ju der Steinhalle des Singerthores au der Län¬
genseite, verdient besonders ein Basrelief Beacl' tuug.
eie Beketnung unv Enthauptung rt's Apostels Paulus
tarftelleud. Das Gewölbe wird im Innern von l^
mit mehr als 1(10 Standbildern gezierten 18 Klafter
hohen Pfeilern getragen. Sehr merkwürdig sind die
alten zierlich geschnitzten Ehorstühle aus Kaiser Fried¬
richs IV. Zeiten. Der kuustreirbe Sarkophag dieses
Kaisers (1- 1493) steht vor dem hohen Passions-Alrar.
In den Kapellen sieht man manche Grabt enkmahler der
Erzherzoge von Oesterreich und der Wiener Bischöfe.
In der Kreuzkapelle befindet sich das prnnkvolleGrabmabl
des Prinzen Eugen von Savonen (-j- 1736). Die
Schatzkammer- Kapelle bewabrt unter andern Sebnis
Würdigkeiteneinen herrlichen altdeutschen Flügelaltar.

Den hohen Thurm , der im Kreils der
Kircke an der Südseite emporragt , hält man für den
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stärksten in Europa . Seine Höhe beträgt 428 Fuß.
Die Spitze neigte gegen Norden, und drohte Gefahr,
sie wurde 1839 abgetragen , und in gerader Richtung
4 Fuß höher als bisher wieder aufgeführt. Oben hat
man eine weite Aussicht, den besten Standpunkt um
die Schlachtfeldervon Lobau, Wagram , Aspern und
Eßling zu übersehen. Man besteigt den Thurm jedoch
nur Vormittags 10Uhr von einem kleinen Hause Nr . 873
das sich im Süden an der Außenseite der Kirche be¬
findet. Hoch oben zeigt man die steinerne Bank, von
welcher Graf Stahremberg , der tapfere Vertheidiger
Wiens während der letzten Belagerung der Türken

^ager derselben zu beobachten pflegte, wovon auch
eine Inschrift Kunde gibt. Der Thurm ist bis zur
Spitze aus Quadern erbaut , und mit den mannig¬
faltigsten Steinzierathen geschmückt. Das Verhältnis)
der einzelnen Theile zum Ganzen , raS sich in un¬
merklichen Absätzen allmählig zur schön durchbrochenen
Pvramide erhebt, ist bewundernswert!) : indeß ist der
Gesammt-Eindruck welchen der Thurm macht, mehr der
einer Thurmspitzt als eines selbstständig entwickelten
Baues . Auf Haldem Wege befindet sich die Feuer¬
wache mit einer sehr sinnreichen schenSwerthen Vor¬
richtung (ZopoSkop) durch welche sich der Ort , wo
eine Feuersbrunst ausgebrochen, sogleich bestimmen
läßt. Die größte Glocke wurde aus 180 Kano¬
nen welche den Türken nach der zurückgewiesenen



24
Belagerung genommen wurden, unter Kaiser Joses I.
gegossen, aber erst 1711 vollendet. Sie wiegt 37,4
Zentner, ihr Klöppel noch besonders 1300 Pfund.
Der Stundenzeiger der Uhr ist 6 Fuß lang . In den
Thurm führt anfänglich eine Stiege , mit 553 steincr-
nen und dann eine zweite mit 200 bölzenien Stufen,
auf ' z der Höhe läuft ringsum ein Gang , mit 12
zierlichen Pyramiden ; die Srihc cneicbt man auf
Leitern. Ter gegenüber stchenl-e unansgebaiite ? l,»nn
ist nur 205 Fuß hoch. Die Gruft im unte-rirrnä 'ni
Theil der Kirche, aus- 30 Gewölben und der eücr-
reichischen Fürstengruft bestehend, ist , letztere
ausgenommen, ausgefüllt bis au die Wölbung mit
aufgereihten Särgen und Gerippen. Der Eingang
zur Fürstengruft ist durch eine Thür in der Kivct' .'
nächst dem Hochaltar und von außen neben der Kau-
zel des Johann Capriftanus , von welcher dieser be^
rühmte Volksredner 1451 die Wiener zum Kampfe
gegen die in Ungarn eingebrochenenMuselmänner
aufforderte. Die Fürstengruft war der Begräbnißort
der kaiserlichen Familie vom 14. bis zum IK. ^ alu
hundert. Erlqubniß zur Besichtigung der Grabgewölbe
wird in der kleinen zur Singerstraße führenden Straße
rem Tburm gegenüber Nr . 874 ertbeilt.

Jetzt birgt die Kapuzinerkirche auf dem
innen Markt in iliren niitt'nrrnlimi Gewölben die
kaiserliche Gruft . Die meisten unter den 65
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Särgen sind aus Kupfer sehr kunstreich gearbeitet.
Kaiür Matlluaoil - 1K19) und seine Gemahlin Anna
waren die ersten. deren Körper hier ihre Ruhestätte
fanden. Durch rie Mitte des langen Gewölbes führt
ein Gang yvisebcn den nct' ts »ne links stellenden,
von eiserneu Gittern eingeschlossenen Särgen . Maria
Theresia ließ 1745 die Gruft erweitern, der jung?
sie Anbau wurde 1826 ausgeführt unter Kaiser
Franz l . dessen Asche auch iu dieser Gruft rubt.
Unter den S .n .icn birgt einer rie Ueberrcstc res jungen
b er ; ogs von Rci et' sta r t , Cr bat die Inscbrift:
Deterns « memnii .i «' ^ os. l̂ ar . I1uei>i
Ii, i>>>>>>a^li,'ii.>ii!?. Xgpnlenni ?!. <!.illi .̂ e Iin>it>>.itni
«>l » üiin ^ I.u«1>»vii :>>.̂ i i Ii. !»u>l>-. lilii, I' !tii >!i>!
XX >li,rt . ZllXX s?Xl , in o»»cii»»>i^ N,>Li^ « »mne
ttM»i»e ^iilul.lli .i ^l Ûo»iiiiiilui><i»^<'»ii , >n»>
stiui>>>>>' >»>0«eni >IiU»>v«vultii juv ^nilil, >-
>I«' i s» .l Kin̂ ul.i «i >»ei m»ni>i eomit .'lte . milltM'ilm«?
xt»«1ii«!et 1»I>nriI»n^ mir«»intentiim plitki^i^ tenl .iv !«
i>Î li^^i»,!» mors r»pnit i» 5»Imi-I>.'mc> .̂ »^n«!l,n »i»
:>,! >>»I«In »in s»iilt>>» i>>n>„- > ,'»<>«>>>«,n.'mi XXII . .l»Iii
»I ' t t t XXXII Die Kaisergruft wird am
Aller-Seelen-Tage (2 . November) geöffnet: Fremden
ist jedoch der Zutritt auch außer dieser Zeit gc-
siattet. Die Bewilligung erthcilt rer Pater Schatzmeister.
In der Augustiner — oder Hofpfarrkircheneben der
k. k. Burg . 13Z0 erbaut, ist das schöne Grabm anl
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der E . H. Maria Ehristina , Gemahlin Herzog
Albrecht's von Sachsen - Tesche» , eine der gelungen¬
sten Bildhauer - Arbeiten des berühmten Eanova.
Eine Pmamide von lichtgrauem Marmor 28 Fuß hoch
und durch2 breite Stusen mit einer langen und starken
Grundlage vereinigt , steht an der Wand der Kirche. An
der Seite der Pyramide ist eine Teffnung, den Eingang
in ein Grabgewölbe darstellend, zu welchem2 Gruvven
sich hinbewegen. Tie erste ist die symbolische Gestalt
der Tugend , eine Urne mit der Ascke der Verstorbenen
tragend , und neben ihr 2 kleine Mädchen mit Fackeln
um das Gewölbe zu beleuchten. Hinter ihr führt eine
Gestalt , das Mitleiden , einen alten Mann . Ein Kind
begleitet ihn, seine Hände faltend. An der andern Seite
ruht ein Löwe, neben ihm steht ein trauernder Genius.
Ueber dem Eingang in die Gruft tragt ein weiblicher
Genius ChistinenS Bild , umgeben mit der Schlange der
Ewigkeit, zum Himmel. Ein kleiner Engel mit einem
Palmzweig folgt. Die beide« letztcrn Figuren, so wie das
Bildniß sind nur halb erhaben aus der Fläche der Py¬
ramide , die andern hingegen vollständig ausgearbeitet,
und alle über lebensgroß. Ein Geist sanfter und stiller
Schwermuth durchdringtdas Ganze ; besonders gelun¬
gen ist die Gestalt des alten Mannes , den das Mitlei¬
den zum Grabe seiner Wohltätherin führt. Das Denk-
mahl wurde 5805 enichtet, und kostet 20,000 Ducaten.
Die anstoßende Todtenkapelle enthält unter andern
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die Grabstätte Kaiser L e o pold II , des Feldmar
schalls Grafen von Daun , des Siegers bei Kollin,
und v an Sw ietens , des berühmten Arztes. Pater
Abraham a Sta . Clara war Prediger an dieser
Kirche. 2n der 1K27 erbauten Loretto Capelle
werden die Herzen der verstorbenenMitglieder der kai-
serl. Familie in silbernen Urnen aufbewahrt.

In der Gruft der Pfarrkirche Lt . Michael
ruhen die Gebeine MetanasioS. (fl 78 l .) Ein Denkmahl,
welches an de» berühmten italienischen Dichter erriu
nerte, ist ni-i't vorhanden.

Inder Bnrgpfarrkapelle im Schweizer-
hofe wirr an Sonn - und Feiertagen um l l Uhr eine
vortreffliche Kirchenmusik von der k. k. Hofkapelleaus¬
geführt. Im Winter Kirchengangdes allerhöchsten Hofes.

Die Schottenkirche hat einzelne hübsche Ge¬
mälde von Sandrart .Ernst Rüdiger, Graf von Staln em-
berg, der dieStadt gegen dieTürken so tapfer vertheidigte,
ist hier beerdigt.

Die Kirche Maria Stiegen (Maria am Ge¬
stade.) läßt die Sage schon 882 durch fromme Schiffer
und Handelsleute entstehe» , doch ist sie wohl aus der
Blütbezcit des gothischen StylS aus dem Ende des l4.
Jahrhunderts . Sie wurde im Jahre 1820 ausgebessert,
und den Orden der Redemttcristen übergeben. Leiter
ist sie von G ebäuden.aller Art eingeschlossen. Zacha-
riaS Werner . (1- 1823) der sich in dem Kloster aus-
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hielt , predigte in dieser Kirche häusig vor einer dicht
gedrängten Menge. Die Kirche hat schöne Altäre und
Glasmalereien von Mohn , Zeichnung von Ludwig
Schnorr . Der 180 Fuß hohe siebenkantige Thurm der
Kirche endet in einem zierlichen Blumenkelch. An Sonn-
»ii? äcicrtagcn wird hier in böhmischer Sprache gepre¬
digt - in der St . Salvator - oder Rathhauskirchezur
Fastenzeit in polnischer, und in der Kirche St . Jo¬
hann e s d e S T ä ufe r s, (in der Kärntnerstraße) der
MaltKeserkirche, in welcher ei» sehenswerthcs Ehren-
denkmahl aus GvpS, die Festung Malta vorstellend, dem
Ordcnsgroßmeistcr Johann de Lavallette gewidmet, an
Sonn - und Feiertagen ili ungarischer, in der A n n a-
kirche (Annagasse) in französischer, und in der M i-
noritenkirchein italienischer Sprache. Prote¬
sta n t i s ch er G o t t es d i cn st ist in den Bethhäusern
der Gemeinde, Torcll 'eergasse ll 13u. 1114, griechischer
in dergriech isch en Kirche , alter Fleischmarkt 705.

Die Karlskirche i> t. ĉ si-Ic, Kon-omeo) in der
Vorstadt Wieden ist nach der St . Stephanskirche die
schönste in Wien. Kaiser Karl VI. legte am 4. Februar
1736 seinem Gelübde gemäß, nach abgewcndeter Pest den
Grundstein nnch den Baumeister B . Fischer von
Erlach mit Ende Oktober 1737 war der Bau im
italienischen Ttvl vollendet. DaS auf 6 korinthischen
Säulen rubendc Portal zeigt im Giebel die Wirkun¬
gen der Pest in halb erhabener Arbeit. Die zwei zu
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beiden Leiten sich frei aufschwingenden Läulen babcn
jede k4l Fuß Höne und 13 Fuß im Durchmesser.
Von außen winden sich halb erhabene Arbeiten , auf
denen das Leben und der Ted des heil . Karl von
Bonomcc dargestellt sind, um dieselben . Austen , Haurl-
allar sieht inan die Bildsäule desselben Heiligen aus
weißem Marmor . Dem Dichter Heinrich v. Ccllin
wurde in dieser .tzirel' t ein einfaches Tenkmahl gefetzt.
Die beme rk enswe rth e üen Denkmähler aus
den öffentlichen Plätzen Wiens sind : Auf dem Fran-
^cnsvlah das Dcnkinahl desKaise r s F ran ; I . von
Marchesi -. aus rem Josefs ? lahe dir Reitcrstatue des
Kaisers I o i e s II . aus Er ;, aus einem Fußgestelle
von Granit mit der Inschrift : ^ o«epkn II . .^>,^ . qui
>>il>>ti pl >I»Ii«.uk> vixil . non m» «ect tot »«, b' r «»<
Itni ». ot .̂ u»t . Iinp . «x lültio >> >>n.̂ ülteii >».trt » li
r>N',» it >l0t ?L ^ VI . Auf den Längenseiten finden siel'
^ große Basreliefs , auf Ackerbau und Handel hindeutend.
Bier Pfeiler an den Ecken des Denkmahls enthalten
lti kleine Basreliefs , die merkwürdigsten Ereignisse
aus Kaiser Josefs Regierungszeit darstellend . Den
Brunnen auf dem Neuen Markt (Mehlmarkt)
gieren 5 Bildsäulen von Tonn er , die vier Haupt¬
flüsse des Erzherzogthums Oesterreich , Enns , Ups,
Traun und March darstellend , die ihr Wasser in die
Donau , welche durch die sich aus der Mitte erhebende
Figur versinnlicht wird , ergießen . Der neue Brunnen auf
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der Freyung von Schwantbaler . Im Hose des neuen
Arch i ? - G eb äude S, wo früher der Mariazcllcrbes
stand, ist cm alteS Steinbild bemerkcnswcrtb, die beil.
Iun ^srau mit dem Kinde und ĉchlreichêigmcn zu beiden
Seiten . In der Mitte des Grabens steht eine Säule
zu Ehren der beil. Dreifaltigkeit , ein Kuäucl
von Figuren, einzeln trefflicl' gearbeitet. Den hohen
Markt ziert ein Marmortemrel Josef und
Märiens Vermählung darstellend. Kaiser Karl
VI. ließ ihn 1732 errichten.

Der sogenannte „Stock imEi se n" am Hause
Nr . 1080 auf dem Wege von der Stesanskirche nach
der Kärntnerstraße, ist eine eigene Merkwürdigkeit
Wiens , nämlich ein kurzer Baumstamm von mittlerer
Dicke, mit starken eisernen Klammern vcrwabrl, und
von unten bis oben mit Nägeln so dicht beschlagen,
daß von dem Holze fast nichts mehr zu sehen ist.
Bis Hieher soll sich einst der grone Wiencrwald er¬
streckt haben. Die Sage erzablt. ein Schlosserlehrling
habe mit des Teufels Hilfe das eiserne Band und ras
daran hängende Schloß verfertigt-. seit undenklichen
Zeitenschlug dann iedcr nach Wien kommende Scblos.
sergesell einen Nagel in den Baum , so lange noch ein
Plätzchen dazu vorhanden war. (5s ist des Hand-
werksburschen Wahrzeichen von Wien.

Die ? . k. Hofburg , gewöhnlich die Burg
genannt ; zur Besichtigung wendet man sich an den
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Burginspector im Schweizerhofe neben dem Brunnen
rechts. Schon seit Anfang des 13. Jahrhunderts hat¬
ten die Flinten des Hauses Oesterreich ihren Siy in
diesem Schlosse. Es ist ein großes abcr unrcgelmäßigts.
aller Übereinstimmung ermangelndes Gebäude, da»
zu verschiedenen Zeiten, jedesmal nach rem berrschen-
Geschmack Erneuerungen nnd Anbauten erbiclt. Das
Innere ist zum Theil reich, größentbeils aber sebr be¬
scheiden ausgestattet. Tie Haupttheile des Pallastes
nach demFranzensplatze zu, sind: Der Schweizerhcf,
der sogenannte Leopoldinische Trakt , der Amalien-
bof , die Reichskanzlei , welche die eine ganze
Seite des innern Franzensplatzes einschließt, unv wo
bis zur Aufhebung des deutschen Reiches ( 1806) wirk¬
lich die Kanzlei war , mit 3 großen enkaustischen
Wandgemälden von Peter Krafft , Ereig¬
nisse aus dent Leben Kaiser Franz I. darstellend. Die
Reitschule , sür die schönste in Europa gcbalten,
mit den Redoutensälen , das Bibliothek-
Gebäude und die Natura lien sammlung bil¬
den die 3 Seiten des ZosessplatzeS. In der Hofwagen-
Remise steht neben dem kaiscrl . Prachtwagen
Napoleons Mailänder - Krönungswagen.
Den Hosraum der Burg ziert das obengenanntevräcb
tige Standbild des Kaisers Franz I. von Mar-
chefi in Mailand gearbeitet.

Die Verbindung des Schloßplatzes mit demG l a-
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eis und den Vorstädten sintet durch das neue Burg-

thcr , 18? .' erbaut . Statt . Zwölf mächtige dorische
Säulen bilden 5 Turtt ' gange . Ter Wahlspruch
dcs Kaisers Franzi ^ »>>litii »>e ^ » l>>ui» ln »kl,ii»s'„ l»»,

ziert die Stadlscitc . Zrcvrcn führen im Innern auf
die Plattform , die einen guten Ueberblict über einen
5beil des Glaeio nnd der Boniarre gnrälnl . Der
irael ' ltiabcnde Unterefficier öffnet aus Verlangen die
Tbnr . (Trinkgeld l Zwanziger .)

Tic k . k . Hofbibliothek , ( täglich geöffnet
von !) bio 2 Ubr , Senn - und Feiertage und den Monat
September angenommen ) nimmt die gan ê Vorder¬
seite de? Iosefsplatzc ? ein , das Gebäude wurde 1722
unter Kaiser Karl VI , durch bischer von Irlach er¬
richtet . Breite Zrevren . deren Wände mit römischen

ÄUcrlhümcrn gegiert sind , führen in den großen
Vüchcrfaal , L-tri Huß lang und 5-l ^ nß brett , in dessen
Mitte die Marmor -Bildsäule Kaiser Karls VI . steht,
um welche sich 1? andere Kaiser aus dem Haufe Habs-
bnrg reihen . Tas große Tcctengemälde ist ein Meister¬
werk von Taniel Gran Marmor , Golv und Malerei

sind überall mit verschwenderischem Aufwände ange¬
bracht . Tiefe merkwürdige Bibliotbek dankt ihren Ur¬
sprung den Büchcrsainmlungen Kaiser Maximilian I.
nnd wurde allmäblig bis aus 312,000 Bände und
1K,000 Handschriften vermehrt . Unter ihrenSclleul ' cittn

sind bemerkenswerth 24 sogenannte tLimelien , 12,000
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Incunabeln , K000 Bände Musikwerke, eine Bronzetafel
mit einem römischen SenatuScensult vom Jahre der
Stadt Rom 567 (18Kv. lZH.) ein Verbot bacchanalischer
Eeremcnien enthaltend(l. ivi>i>; I. . XXXIX . VIII-
XVIII ) . ein sebr alter Purvur -Eoder, eine Rolle mit
mericanischer Hierogl^rhenschrift, welche Kaiser Karl V
von Aervinand (>ortez verehrt wurde, S Kräuterbücher
des DiescorideS auf Pergament, das Psalmenbuch der
lvü , Hildegard , Gemahlin Earls des Großen mit
Gelrschrift, die berühmtel 'aliulÄ penlin ^ ei-i!,»?, , eine
Karte des römischen Reiches vom IV. Iakirlmndcrt,
welche im XIII . Jahrhundert aus Pergament abgezeich¬
net wurde, sie erhielt ihren Namen von einem Bürger
ans Augsburg , der sie dem Prinzen Eugen verkaufte,
ein Theil derselben, England , Frankreich, Examen,
und einen Theil Afrikas enthaltend, fehlt daran , vor
kurzem aber wurde ein Bruchstück davon in dem Ein¬
band eines Büches in der Gvmnanal -Bibliothek zu
Trier gesunden; scrner die einzige vorhandene Hand¬
schrift der fünften Decade des LiviuS, durch den beil.
Suitbertus ans Schottland mitgebracht : eine deutsche
Bibel mir kostbaren Miniaturen aus den, XIV . ^ aln-
lmnterl, mehrere Handschriften aus der Bücber-
sammlung resNnganikönig >?Matthias (^ervinuS -. unter
andern sein Gebetbuch mir Miniaturen : Bruchstücke
einer Handschrift der Genens mit Silberschrist auf
Pergament -, ein griechisches Testament aus dem XV.

3
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.Valul'unrert rinch Erasnms für nine Urberie ^nug
bcnüvt . niie er eigenhändig tarin beuurlt hat : ras
Vebeu Kaiser Friedrich I . und Maximilians -. Hand¬

schriften mil ^ Holzschnittcn vcn HanS Bnrgfmaier,
I'u >i>.,»> l>̂ !,I,->»»u- <„ i«>ttikittttii . von des Tici ' ters
eigener Hanrs 'l 'riir mit Anderes . Tie Biblicthet l' <-
styl namcntlict ' eine große Anzahl nichtiger Hand¬
schriften für dir allere deutsche Literatur , und dit
schönste Sammlung orientalischer Handschriften i»
Europa , letztere durch den Freiherr » von Hammer
PurgstaU veranslallcl . Unter den im 15,. ^ ahrhnnderi
gedrncklen Schriften oder ,>ncu»abcln befinden sich:
> >»»>«'.>»>' . .V>il>>?<<! ,-IIi»>. die Briefe des heil . Hierony¬
mus , Casars Pommeutarien , die Psalincn 1457 . eine
lateinische Bibel Nri2 , Alles anf Pergament durch
Fust und Scheper in Main ; gedruckt, u . A . ^ »r An¬
schaffung neuer Werke nur jälnlieh 19,000 fi. ange¬
wiesen.

Mit der Hofbiblictlitk in auch eine durch de»
Prinzen Eugen begonnene grcsic Sammlung
von Kupferstichen und Holzschnitten ver¬
einigt , dir an 300 .000 Nummern zählt . Es finden sich
4 Baude der Künstler aus den frühesten Zeiten von

bis .̂ »tuniu . 2 Bände vcn

Andreas Mantcgna und andern italienischen Meistern,
!i Bande von Raphael , 8 vcn ^'nn -ö^ i. 9 von Vit, -
»l>Ic»?./.i ^ die allen deutschen Meiner in 5, Bänden,
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I Bant von Albetei ' l Dürer , l Baue von '̂ ncas
'.' en Veiten : im Ganzen 9i0 Bände , 1^ v̂iarpen und
.̂ '> Marlons.

Sam »nl »»ngett weil . >sr . k. Hoheit des
(5rcherzoqs C5arl. Eintritt : Montag und Den
nerslag peil 10 bis j Uln . Sie sind in dessen Pallas!
ans der Augustiner - Bastei lKUI . nnd beneben aus
einer Bibliolticf von 30,000 Bänden , worunter

»>000 über Kriegswisscnschaslcn , aus einer Sammlung
reu Hant ^e i ck' nnngcn . Holzschnitten und
Kiirserslichen , gegründet durch Herzog Albrerbt
von wachse » Neschen, nur von dein letzten Besitzer,
dessen Erben und Schwiegersohn , bedeutend bereichert,
eine der ninfassendslen und werthvollslen in Curova.
Unter mein als l -t,000 Hand êichnungcn sind viele von
den besten Meistern , von Dürer . Aavbael , Mich . Angelo,
Hrlbcin A. Tic Kurmmch - und Hol ŝchnittsamm-
lung ;ähll über 15,0.000 Blätter in 300 Marren.
Unter ihnen befindet sich ein sogenanntes Unicum , ein
Blatt von welchem es keinen andern Abdruck gibt,
nämlich tViilî >i<>i-i-u'> Maria aus dem Throne . Unter
den Handzeichnungcn ist die wichtigste Rarl ' acl 'S
eigene Sti ^ e der Lranssiguratioii , die Figuren jedoch
nackt , wahrscheinlich eine Studie für die Anatomie,
ein Beweis , mit welcher Ausdauer Ravbael nach Boll
kommenheit in seiner Kunst strebte . Bcmerkenswertl,
nnd auch ein Biltniß des Kaisers Marimilian nack

3*



ZS
dem Leben von Dürer gezeichnet, und die Originalskizzc
dcS TriumvbzugcS MarimilianS , den derselbe Künstler
im Rathhaussaale zu Nürnberg al fr<??icn mahlte.

Die k. ? . Schatzkammer befindet sich im I.
Steck des SchweizerhcseS. Man erhält Donnerstags
Einlaßkarten in dem ersten Gang rechts zwischen dem
Iosessvlatz und dem Schweizerhof, nachdem man am
Montag oder Dienstag mittelst Überreichung eines
Blattes , worauf Namen und Stand und Anzahl der
Personen angemerkt ist, Erlaubniß zum Eintritt bei
dem Schatzmeister-Amte nachgesucht bat . Wer eS ver¬
säumt hat , ein solches Gesuch zeitig einzureichen
möge sich an einen Lohnbedienten wenden. Gewöhnlich
wissen diese Leute Ratb zu schaffen. Der Eintritt wird
nur Freitag und Samstag von lv —2 Uhr im Som¬
mer gestattet, im Winter gar nicht. Das merkwürdigste
in dieser ganzen Sammlung ist der sogenannte Krö-
nungs schmuck Karls des Großen , angeblich
aus dessen Grabe in Aachen, und viele Iabrliundcrte
hindurch bei den Krönungen der römisch-deutschen Kaiser
gebraucht, rbemals zn Nürnberg ausbewabrt : er be¬
stellt aus Krone, Scevtcr , Reichsapfel Datmatika, Alba,
Stola , Gürtel und Schwert . Mit diesen Gegenständen
werden auch die Reliquien verirahrt, die bei der Krö¬
nung der Kaiser vorgezeigt wurden, die Lanze, ein
Stück vom KreuzeSstamme, Nägel vom Kreuze Christi
u , A. Ferner befindet sich in der Sammlnng . derkaiserl,
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österreichische KrenungSschmuck , darunter Krone Scev
ler und Reichsadsel aus den Zeiten Rudolfs II . Nado-
leonS italienischer KrenuugSschnmck -. die Wiege , welche
die Stadt Paris dem Kenige von Rem zum Geschenke
nia ^'te, aus vergoldetem Silber : eine fast unschätzbare
Sammlung von Edelsteinen , darunter der bcriibmle
^lerentiner -Diamant , llilj ' ^ Karat wiegend , und aus
! 50 .000 Duralen geschätzt , einst Eigentbum Varl
des Kühnen von Burgund . Nack der Schlacht von
Gramen erbeutete ein Schweiber Landsknecht dieses
kostbare Kleined , und verlauste es an einen Btrner Han¬
delsmann um 5 fl. Ein anderer Diamant ven großem
Werth diente früher als Hutknovsein m einem Salb
gesäß umgearbeiteter Smaragd 2980 Karat schwer,
ans dem gelobten Lande Hieher gebracht -. das für des
Kaisers eigenen Gebrauch bestimmte TrtenSzeichendcs
goldenen Vließes , aus 150 Brillanten mit eingewirkten
Figuren von Heiligen -. die LrdenSschleife der Kaiserin
Maria Therena , mit 548 Brillanten - der vereinigte
Stern der übrigen Trdcn , mit einem ausgezeichneten
Hvacinlb . Aguamarin und orientalischem Texas , eine
vellsländige Garnitur von Smaragden und eine von Ru¬
binen : eine merkwürdige Sammlung von Trachten aus
dem XV . Jahrhundert , die goldene Schale des Groß
surften Michael Fcodorovitsch , Ducaten schwer -,
eine Sammlung aller seltener Uhren , worunter mehrere
sogenannte Nürnberger Eier , ein Crucifir von Benvenuti
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OclUiiidie niit Perlen rrict' tnrckwirklen Mesikleitei.
irelckc Pbitivv vcn Burqunt rem ^ rren tcö qelrencn
Vließe ? beüimmle . rie in diese Pvackl .itwänrer ein-
qeüickien ^ i^uren der Heiligen erinnern an van
und sind i'e kiinttlict' ans ^csübn . r .i,'; ne »luv ^^ erte
rc<? Pinsels , als der ') !adel 5» sein steinen - die be-
nibmte 'I' uluil !, »in b '̂ ântinisckeS Kunstwerk -,
rer Täbel ? im»r? -. ein merkwürdige ? Uluwerk . rurck
cinen Vandgrasen ven Hessen der Kaiserin Maria
ibercsia «erebrt , so cn rie Ubr sckläqt , treten Figuren
rcs Kaiser ? nnt rcr Kaiserin »ud reo Landgrafen vcr,
wälnend eine ,vama turck eine küuttlicke Vcrricktnnq
in goldenen Bucküaben eine Rubin verkündende 'uir
sei' ! iit sckreibl . da ? Hcrookov WallenüeinS , eine rnnre
emaillirtc Platte mit einem Vowen in dcr Mitte , und
einigen cabballsnscken Figuren und den Zeicken des
i bierlrcise ? am Ranre . Außerdem eine Menge knnsireieb
gearbeiteter Vasen , Pckale , (Zlsenbein -, KN' stall ,̂ Hern .,
Holz - , Metallbiltnereien , Antiken , Gcnrälde u . s. w.

Die k. k. H ?f - ?taturalienkabinete neben
rcr Biblielbek an der linken ^ eile reo Iosese-rlavt ?.
jeden DcnncrStag ven 9— 1? nach vcrbergeganqencr
Anmeldung bei rem Portier geöffnet . Diese Anmeltiing
ist nacb den neuesten Bestimmungen nickt mebrnetbig.
Aufstellung »nd Ancrrnnng und muslerbast . Neber
^älc und Zimmer sind mit dieser n icken Sammlung
augesüllt . Tie Ausbeute einer von I8I7biS l8 ^5 vrr-



anstaltctcii natunvisscnschaftlichen Sendung »ach Braß
lien , die aus den Naturforschern Natlercr . Mika » .
Pol ' l und Ocholt bestand , «eranlaßrc die Gründung
eines eigenen b r a si l i sch e n M u s c u in s . Die ? arbe
rc Linien um die Etiketten . be t̂ichnel die Länder
.1»»? denen die Eremvlare kamen , gelb Asten , blau
Asrika . grün Amerika , rotb Australien und die Sud-
secinseln dir kurepäis <t'en Eremplarc baben keine
Be t̂iet' niiiig . »nr tic österreichischen eine schwarze
Vinie,

Das k. k. Zeughaus , Neungafse Ar, 140.
Eintritt Montag und Donnerstag v. 7 bis 11 » , I bis
llbr . gegen Einlaßkarten , die in der ,>»,rcctionSkanzlei
im Heugamte . Scilerstälte Nr . 95 !7j. û>.' or nachge-
ülct' t werten - ist eine der reichsten ^^ asteinammlun
gen in Eurora , In einem Hose bangt in Gewinden
an der Mauer die große .stelle von K000 Gliedern,
welche die Türken 15? » bei ^ sen »ber die Donau
ü' annen wollten , um die Schifffabrl aus rein Strome

m unterbrechen . ,>m Zeugbaus findet man Geschütze
mancherlei Art . in - und ausländische , unter andern
cnic in Belgrad 1717 eroberte .Kanone von ,vuß,
tic eine 124 Pfund schwere KugN schießt , in den
eben , Sälen sind 150 .000 Stück Gewebre , 0 aufge
gestellt , daß sie geschmackvolle Vcr îiningen bilden:
alte Waffen aus verschiedenen Zeiten in großer An.
vibl : geschichtliche Rüstungen Attila '? de? Hunnen-
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königs, Libussa's, der Böhmen Fürstin , Gottfr . von
Boullicns , Matth . l?crvinu6 u. A. das WammS
von Elcndshaut, welches Gustav Adolf in der Schlacht
bei Lützen trug . von der Kugel durchbohrt , welche
ihn lotete , der Degen >larll )i>rou ^ n ><. MontecucuU«
Panzerhemd ; die FeldmarschailS-Unisorin des Fürsten
Schwarzenberg, der Luftballon, von dem französischen
General ^ mintan gebraucht, um die österreichische
Armee vor der Schlacht bei Fleurus ( 1794) zu beob¬
achten; die Scklüssel der Stadt Lvon, 1814 dem
siegreichen österreichischen Heere übergeben: eine grosie
Anzahl von Falmen, welche die Lcsterreicher in ver¬
schiedenenKriegen eroberten, gegen 100 fran^ 'uct^
aus den Zeiten der Revolution , eine Fahne der ita¬
lienischen(>arbcnari mit den Worten : Inltepenäeu ^a
o invite , und mehrere sranzosischc Atter , auch ein
Freiheitsbaum mit der reiben Mütze, viel von den
Türken eroberte Trophäen, Roßschweife, Waffen u. tgl .,
die grüne Fahne Mahcmed's am 12, Serrember 1K8Z
erobert, Fahnen aus den Kreuzzügcn u. dgl.

Das bürgerliche Zeughaus Nr. 332 am
Hos . Montag und Donnerstag von 9 bis 12 und
3 bis 6 Ulir im Winter nur Morgens geöffnet, ent¬
hält 16,000 Waffen und Rüstungen aus verschiedenen
Zeiten, eine große Anzahl blutrcther, 1683 von den
Türken eroberter Fabnen , den Schädel des Veziero
Kara Mustarha , nebst der seidenen Schnur , womit
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cr bei seines Rückkehr von der unglücklichenUnter-
nehmnng gegen Wien erdrosselt wurde, sein Tobten-
hemd mit arabischen, nieist dem Koran entnommenen
Inschriften. Bei der Einnahme von Belgrad wurde
sein Kerker ausgegraben , der Kopf von demselben
getrennt, und nach Wien gebracht; scrner die Fahne,
welchen»eil. Erzherzog (5arl 1805 den Franzosen bei
Ealriero nahm ; Büste und Unisorm des Fclriuar^
schallS London, u. A.

Das kaiserl . Lustschloß Belvedere,
Rcnmveg 6-12, wurde durch den Prinzen Eugen von
Saroten erbaut, der es in den letzten Iahren seines '̂ e
bens bewohnte. Es besteht aus 2 Gebäuden , dem oben»
und dem untern Belvedere, und liegt aus und am Fuji?
einer Erhöhung . Zwischen beiden in ein groszcr Garten
im französischen Stvle angelegt. Das unlere Belvedere
einhält die berübmte und in ihrer Art einzige Am¬
braser Sammlung (Dienstag und Freitag im
Sommer von 9 bis 12 Uhr und 3bis KUhr, im Winter
von 9 bis 2 Uhr geöffnet) von alten Rüstungen, Ge
mälden. Juwelen , u. A.. sogenannt von Schlrsie Am
braS bei Innsbruck, wo sie 1806, als Tirol an Baiern
kam. nach Wien gebracht wurde. Man sinder tner
I-tZ beglaubigte Rüstungen von Kaisern , Fürsten und
Rittern des 14. 15. und 16. IabrbuntertS , über 1200
Bildniße ausgezeichneter Mäuuer des Mittelalters , eine
Büchersammlung. geschnittene Steine , alle schnitz



1'.'

werfe . ,'cl' i ' cllcne Hants -briften . mir Rattlrcr ;c»gnisse,
^m Eingangssaale sinr antike Bildwerke aufgestellt , un
ter antern rer sogenannte Fnggersel ' c Sarkodbag mit
Basreliefs , die Amazonemll ' la .-i' l verstellend , ein
Hermes - '̂ ogics ans Er ĝuß . ans der besten Zcit rer
griccbischcn Kniiü , bei Maria . Zaal 150 ^ in Kärntl ' en
gefunden : ein . Enterbe . ter tori 'o eines Ämors . Di,'
Sammlung entstant Hin l5, '>̂> turct ' den Ercherzog
^crdinant von Tirol , zweiten Lobn Kaiser .vertinand I-
und nimmt jetzt K Säle des untern Belveterc ein,
von tencn 3 allein mit Rimlingen angefüllt sind.

l . Saal : Helm Franzi , von Hrankreirb , Pan-
^erliein? Älbreri' lS des Bären , Markgrafen von Brau
denburg : Rüstungen Kaiser Marmilians I . für
Mann und Pferd ; stählerne Rüstung des ßburfür-
sten Morit » von Sachsen -. Rüstung Albre ^ ts NI.
Marmilians l. , Karls V ., Helm Mantel und Säbel
^rinv 'S n . Ä. N . Saal : An der S^ and ûr Vinken
zwischen den ivensteni . von ren Türken erbe«tete Was-
scn und (^ erätiis -baften ; Roßfchweif - Standarte nnt
Kccbcr des GrosivezierS Kara Mustadha -. Rüstung
^eanterbeg 's . Zlreitart (Tomaban ' k) MonlczuniaS,
res Kaisers von Merico ; Fahne des Stefan Fadinger,
res Ansübrers im Bauernkriege , zu Lin ; erbeutet:
Rüstung von Moritz von Uranien , u . A. » I . Saal:
Turnier -Rüstungen und Waffen , die kostbarsten sind:
die deS Herzog ? Aleranvcr Fan »ese von Parma.
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mit '.' craclrctcn Basreliefs auf fcl' ,var ;cm (̂ rnnrc.
?ic in vcn Blenrcn anf .icl ' aiuicncn Vaff ^n .icl ' errcn
incin bcrudmlcn ilalicnisci ' cn ^ ürncii , rcn Visconti '^.

Doria 'e«, Sscr â 's n . Dcr M ' pe (>cksaal : Alle <̂ ' c-
niälrr , mtist Bilrnissc ras Rurelf ' s «on Habsburq.
von dem Mlörtcn ^ rabinal ' lc ricfcSKaiicrs in Zvcicr.
Marmilicm ? I . nnr fcincr Gcmal ' Iin Mariavon Bur¬
gund . Pl ' ilirp II . von Svanicn , Karl > . fcincr
Mnttcr Johanna . fcincS Sol 'nc>< Den ^ nan von
^cittircirl ' : Hran ; I . Maria Ltuart . Anrrcas Dcria.
Philirpine Wclsrr , rcr Gattin tcs Grnndcr ? rcr
Sammlunq , (^arl V . alc« Kint -. ric Vilrnissc rcr
^vl ' cn-,' ltvv Aurora '? l !i<> an rcr ^ al ' l . von Rutelf

von Havsbunr bis zur Königin Änna von England:
^vri proste Stainintascln rcr >>.il.' sburqcr . u . ^ .
> . Saal : Mcrkwürri ^c ^canircr ^ ugnissc , rcinifchc
Allcrthümer in Tirol »icfunrcn . trefflirl ' c .̂ ol^ -dnii.
rocrkc rarnntcr r . r Raub rcr Labincrinnen >mr cin
Zlblachtstück von Alcranrcr Rellin aus Mccr>eln.

rcinscll ' tn Mcislcr . rcr ras O r̂abmabl Marinilians in
Innsbruck Atfertitit . Mehrcrc . cl' ctcm ;ur  Falkenja .it
.icbrancbtc Gcrätt "'ci' aftcn , cinc SaminlunH altcr Mn-
fifinslrnmcntc , ras LvitlM .i rcr Kinrcr ^ ran ^ I.
von ^ rankr . ich nn ? l5lecnorciis von ^ cstcncich . (>inc

Tainmlun ^ von Waffcn , muüfaliscl ' t » ^ nslrnmciitci !,
^eycnbildcrn von roilten Pclrcrscl ' aftcn . Dic mcrl-

roürdiqstcn sinr ric tnrch < »»K von rcn 5, 'irsccinscl»
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umgebrachten, welche 18VK aus dessen Nachlaß in
Vondcn erstanden wurden. Das bedeutendste im VI.
Saale und als Kunstwerk weht das bedeutendste der
ganzen Sammlung ist ras goldene Salzfaß , welches
It«>»v«?u»tn CeUini, der berülnntenc Goldscl'mied deo
Mittelalters , für Franz l . von Frankreich versertigte.
vom Künstler selbst ausführlich beschrieben, <Viln
«Ii venveuulu Fellini I .iti, Ii . t un. 12 . dcut' ct'
von Gcthe , fämmtliche Werke Stuttgart 1840, 28.
Band S . 294) ein Halsband mit Cameen, Bilr-
nisse der österreichischen Kaiser von Rudolf bi>? ;u
Ferdinand III . enthaltend ; Bildni «) Earl > . von
Tizian, ein anderes von Carl IX . von Frankreicl' , von
klonet , eine Armbrust mit Elfenbein eingelegt , in
welches Dürer Figuren und Zierratl 'en einradirt l>at.
viele andere Kunstwerke aus kostbaren Steinen , Trink
becl'er, Armbänder u. dgl.

Unter den Handschriften der Ambraser . Samm
lung zeichnet sich besonders aus : das Gedicht Wols-
rams von Eschenbach, Markgraf Wilhelm der Heilige
von ^ rame.auS dem XIII . Iahrlninterl : das Helten
bnch, ein 23 altteutfche Gedickte entbaltentcr Per.
gamcntband , ebenfalls aus dem XIII . Jahrhundert.
Kaiser Marmilians I. Artillerie - Werke in 3 Fclic-
d^nocn; die sogenannten 2 Trinkbücher von Ambras,
mit Handschriften berühmter Personen au« dem lv.
Jahrhundert.
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DaS ägyptische Museum (Einlaß wie beider
Ämbraser- Sammlung ) in demselben Gebäude enthält
Pannusrollen , Mumien , Schreibtafeln u. A. und
eine merkwürdigeSrbvnr aus weißem Marmor mit 3
Korsen , wahrscheinlich aus den Zeiten der Ptolemäer.

Die k. k. Gemälde - Gallerie , im obern
Belvedere am Ende des Gattens . Eintritt Dienstag
und Freitag von 9 bis 12 und 3 bis K Uhr, vom
1. Octcber bis 23. April nur von 9 bis 2 Uhr.
Von der Terrasse vor demselben besonders von der
Altane im ersten Stockwerk, hat man eine der scheu
sten Aussichtenauf Wien. Ter Eingang ist am süd¬
lichen Portal des Gebäudes. Der jetzige Kaiser hat
den Anbau zweier großartiger Flügel zu dem Bel¬
vedere nach der Rückseite hin befohlen, wodurch nicht
nur für die wcgeu deö beschränkten Raumes bisher
weniger zugänglichen altern Kunstschätzeim Erdge¬
schoß, sondern auch für Ettverbungen aus der Ge¬
genwart hinlänglicher Raum gewonnen werden wird.
In den untern Zimmern sind Marmersiandbilder und
Grurvcn neuerer mailändischer Bilrhauer aufgestellt.

Die Gemälde sind nach Schulen geordnet. Das
erste Stockwerk, durch den Marmcrsaal in 2 Theile ge¬
schieden, enthält in den 7 Zimmern rechts die ita
licnische, in den 7 Zimmern links die niederlänrisct' e
Schule . Die Gemälde der svaimchen und französischen
Schule , deren Zahl nicht bedeutend ist, sind den bcircn
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vorgenannten Lct ' Nleu angereittt . Pen ten -t Rnn.
rungen . in reelle tic Ecken te ? ersten TtockiverkeS
an ?lanien . nur rie res linken Flügels unter dem
Namen weißes ilnr griineo ^ abinct bekannt , eben-
falls slir die Gallcric gebraucht . Das Slockiverk
durch den hinausreicl ' enten Mirniorsaal wieder in
? abqesenr . rle Abtheilniigcn getrennt , nmsct' Iießt in
den vier Gemächern tcS reck>t. n Flügel ? rie altteutsche
und vlämis ^ c Lelmle . Die gan ê Eammlnng in
rinschlicßlkch tee Erdgeist ' es;eS in Z'̂ Zimmern und

^ Kabinetten s»il l ^ litt gan ^ neu und mit großer
Lact ' fenntniß ausgestellt , und ;äl' Il nabe an >NNtt>
Gemalte . Eine besondere Anncbmlirl ' kcir gcwabrt die
t5i ',u !cl' tnng , ras ; alle Bilder mit dem Namen und
Zeitalter der Meister bc^ ielmet sind , und daß viele
Bilder mirrels der Stellung nel' rem '̂ irl' te zuwenden
lassen. Lehr belehrend sind die beiden Katalegc von
Kraffl * ). Tie gan ;e Sammlung gcbert Wehl ;n den
ersten in der Welt , und einzelne Meiner , wie Panl
Vcronesc . Vuca Gierdane , Plana Vce -t>io. Giaeeme
da Pente , Zintorette , Titian , Eranael ' ter ' ältere,
Dürer , Hclbein der jüngere , Van D '.' ek. Rembrant
unv Rubens , lernt man nirgend wo besser kcnnen, als
hier , ihre -btiniall , kanm auSgenemnitn . Einige ter

» > sind bei sing er u ^ vering . Well ;ril Nr . !̂ ti»
;n habe».
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>.' er <nglichslen Gemälde seien »üt ihren Galleric-
Niniiinkni bier angcsubrt : tLrsleS Ttocliverk : Rechter
Flügel : Italienische schule : l . Zimmer , venetianische
^chnle : Paolo Beroneie : ^ brittns nur Magdalena -.
Nr . 28 . Verkiiiitigiing -. 8t ). Anb -tbnng der Weiüni:
88 . Kalbarina ^ ernare . Konigin v. d '.' rern - .',s>. heil,
^ungsran mit tri » Kinde nne 2 Heiligen . Borcene
Ui iml' jnnge Frauenzimmer -, ^ inloretto : 2K
und 3tt der Doge Nicole da Peine -. 82 . Admiral
Venicro , Liegcr von ^ eranto -. Giorgione : ß . drei
Männer in orientalischer irael ' l . eic Feltnieffer

ans dem Morgenland genannt : II . Zimmer , Pen,:
tianii 'che schule . ? i îan , l «i . Biltnisi res Antiquars
Strara von Roßberg -. 17. Diana im Bäte und
Nmiirbe » : l !>. das bernbnitc <e Nomi », ein grones
(bemalte in welchem der Küuitler die Bildnisse (5arlS
> . in dem gebarnischttii , Bullau Solimans in dem
türkischen Reiter , des Aretino in dem Pilatus und

sein eigenes angebracht bat : .82 . eine Grablegung
20 . Pabst Paul III . ZK. Danae . 62 . Ehebrecherin.
44 . des Mriners eigenes Bildnis ?-. Pordcnenc : 7 . Li.
.̂ uüina . Mebrcrc Bilder von Gicrgienc : 50 . BeUine.
t>alcno 88 . : ^ a>'aili ttt . : III . Zimmer römische
schule -. Rarbacl : .',5.. Maria mir IcsnS und ^.o

banneS aus einer ^ iese, genannt : die beil . Jungfrau
im Grnnen : '»8 . beil . Familie : 5,0. beil . Margaretba.
Peruginc . 12. Maria mil dem Kinde und 2 heil.
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Frauen ; 43. Maria mit 4 Heiligen ; Raphael MengS:
K. heil. Jungfrau mit dem Kinde : 24. Maria Verkün¬
digung ; Salvator Rosa ; 54 u. 56 zwei Schlachtstücke
Bateni : 28. der verlerne Sohn . IV. Zimmer : floren-
tinische Schule Fra Bartolomeo : 29. Darstellung
im Tempel. .4. <1el 8arto : 3. Maria niil dem Kinde
und Iobannes ; 23. Mater Dolorosa ; 30 heil. Familie :
^.onimrckn6» Vinci : 24. HerodiaS. Schule des I-.eo-
nar6 <>6a Vinci : 10. Christus mit der Dornenkrone;
12. HerodiaS; Furini : 15. Magdalena . V. Zimmer.
Bologneser Schule : Ag. Carracci : 17. der heil. Fran¬
ziskus, wie er die fünf Wunden empfängt; Francesco
Francia : 18. Madonna mit dem Kinde zur Seite der
heil. Franciscus und die heil.Katharina . Francescknni:
4. heil. Magdalena . Guido Reni : 24. heil. Mag¬
dalena. 27. Darstellung im Tempel. Vl . Zimmer:
Bologneser und Lcmbarriscl' c Schule. Anib. l^n
racci : 12. Christus und die Samariterin . Convg
gic : 19. Jupiter und Jo : 21. Ganmned ; 25.
Christus mit der Dornenkrone; Parmegianino : 20.
Der Bcgenschnitzer; Muriltc : 27. Der heil. Joan¬
nes als Kino ; And. Mantegna : 42—48. Casars
Triumphzug. VII . Zimmer : Gemischte Schulen.
Spagnoletto : 14. Christus unter den Schriftgelehr¬
ten ; 1K. Kreuztragung : Fr . Curado : 20. Abraham
und die drei Engel ; B . Strozzi : 30. Ein Doge:
Luca Gicrdano : Swrz der Engel.
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Linker Flügtl . NiederländischeSchule : l . Zim-
mcr : Hoogstraeten : 9. Kopf eines Alten aus dem
Fenster sehend; PK. <Ie ^ nampiNKne: 2. Adam und
Sva beweinen den Tod Abels : Rembrand : 34 . Bild¬
niß seiner Mutter -. 37 u. 40. Der Künstler selbst; Jor-
daens : 27. Das heil. Dreikönigsfest. U. Zimmer : Land¬
schaften. ArtoiS 2. 48 : Heus» : 3. 4. 50 : Ruisdacl
6 . 29 : Unbekannt 7 . Bloemen 24 : Peters 27. SS.
57 . Manglerd . Wvnants 55 : Backhuvsen: 53.
rcr Hafen von Amsterdam. III . Zimmer. Van Dyck:
2. Das Jesuskind krönt die heil. Rosalia : 8. Der
ieel. Hermann Joseph von Steinfeld : 29 . Bildniß
eines jungen Mannes : 30. Der beil. FranciScuS in
der Verzückung: 31. Verspottung des Heilandes :
21. Bildniß Carls ». von England : 28. ein Jesuit :
ZZ. Die heil. Familie . IV. Zimmer. Rubens : Igna¬
tius Loyola treibt aus Besessenen die bösen Geister
aus -, 3. der heil. FranciScuS XaveriuS predigt den
Indianern ; 2. Himmelfahrt Maria : 7. Meleager
und Atalante erlegen den kalvdonischen Eber ; 8 . der
lieil. Ambrosius verweigert dem Kaiser TheodosiuS
den Eintritt in die Kirche von Mailand ; 16. Drei
schlafende Nymphen ; 11. das Bildniß des Meisters :
15. Tizians Frau . Das an dieses Zimmer stoßende
weiße Eabinet enthält Blumen und Fruchtftücke: das
grüne Cabinet holländische Eabinetsstücke, darunter:
Douw : ein Harndoctor ; 52. eine alte Frau ; Ter-

«
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bürg : 48. schreibende Krau ; 16. eine junge Frau Äpfel
schälend-. Tenner : 103. Kopsbild eines alten Mannes :
104. einer alten Frau , beide Stücke ausgezeichnet durch
die mikroskopische Feinbeit , mit welcher die Haare
und die Runzeln dargestellt sind. Sie Kennten sich
in einem bcscndern Verschluß, den ein Galleriedic-
ner gerne effiul. V, Zimmn : Rubens , l . Tcr grone
Altar : Maria überreicht vem heil. Ildephons ein
Meßkleid, aus den Flügeln . E . H. Albert , Statt¬
halter der Niederlande und seine Gemanlin Olava
Eugenia : 6. Magdalena : 8. Verkündigung-, II.
Helena Fcrman , zweite Gemahlin des Meistert:
i3 . Landschaft, rechts Philemon und Baueis : '.̂ U,
Ferdinand III . : 23. Mar I. : Pl ' ilirp der Gnu- -
VI. Zimmer : Tenierö : 3. Bauernhochzeit. 7. ein
Räuber geeist einen Greis an ; 9. Magd einen
Kessel scheuernd: 16. Dorfkirchweihe; 32. Schneeland-
schast; 34. das Innere der Gemälde - Galterie des
E . H. Leopold zu Brüssel, über welche Terniers Aufse-
ber war : 51. Vogelschießen zu Brüssel 1652 : E . H.
Leopold Wilhelm erhält von der Bürgerschaft eine
Ehren-Armbrust: van Elst : 2 Bauern und ein Weib
um ein Faß sitzend; Rnckaert: 24. Dorfkirchweihe:
28. Dorfplünberung ; Jan Steen ; 15. Hochzeit.
VII . Zimmer. Thulvcn : die heil. Jungfrau , allego¬
risch die Huldigung der 3 Provinzen Flandern , Bra-
bant und Hennegau empfangend; VelaSquez: 25,35—
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37. Bildnisse ; 1K. Brusibilv eines allen Mannes:
IordaenS : 39. Philemon und Baucis.

Zweites Stockivcrk, reebter Flügel : altdeutsebe und
vlämsche Schule, l . Zimmer : Tie altdeutsche Schule
von ihren ersten Zeiten an , beginnend mit Themas
von Mutina , Nicolaus Wurmscr von Slraßburg und
Zhectorieb v. Prag . M . Grünewald : 12. Kaiser Mar-
milian, seine Gemahlin Marie v. Burgund , sein Sohn
Philivp l . und sein Enkel Karl der V. und Ferdi¬
nand II . : Dürer : 13. Kaiser Marmilian : 15. Mär-
terthum lv .WV Ehriüen unter Savor den II . König
von Persien , ein Gemälde von großer Wirkung : in
rcr Mitte Dürer und sein Freund Pirkheimer:
18. die heil. Dreifaltigkeit, nmgcbcn von einer Sckaar
anbetender Patriarchen , Heiligen . Märtyrer und En¬
geln, ausgezeichnet: Li»und 28 . die ^ ungsrau mit
dem Kinde : 30. Bildnis? eines Nürnberger Patriziers.

l>ranarti. '̂ 5. '̂utber. 27. Melanebton. 3. Fried
rirl, der Weise : H. Holbein : 61. Johanna Semucur :
ltlt). lLrasmns »nt A.— Wohlgemnth : 47. ein Altar
blatt mit 4 klügeln , ans welchen Apostel, Kirct' en
väter , Heilige und Donatare : Martin Srl 'ön : 81.
Kreuzigung. II. Zimmer : allnieterländische Sctmle,
n erunter Bilder der Brüder van Evf : 3. von ^ .nin
lin Messt? : 2. von Sctwreel und Anderen. III.
Zimmer : Bcrscl' iedcne Gemälde , varunter mehrere
von beiden Breughel , beiden PourbuS . beiden Frank.

4*
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Landschaftenvon Lucas van Battenberg . einem fel-
tenen und wenig bekannten Meister. IV . Zimmer:
Meist Bilder ans der ''ernannten UebergangSvcriote:
Sandrart , Nottcnbammer, Merian . RugendaS. Brand,
van Aachcn, ^ lyl' eimer u. a. in. ^n den 4. Zimmern
deS linken Flügels iü die neuere deutsche Schuir
ausgestellt, eineschon ziemlich bedeutende Sammlung,
die noch jährlich vennebrt wird. Darunter Ludwig
Lchnorr 's Faust und MepninopheleS-. P . KrafftS Aus
znq und Rückketir österreichischer Krieger -. Gauer
mann's Lanrschaflen, und man-̂ eS andere Vorlreff
liche. Unter reu M a r m o r b i ld w erk en im Erd¬
geschoß sind besonders beinerkenSwerlh: Kißling'»
Mars und VenusGandelfi 's Jakob und Rachel -.
Monti 's Hebe- Marchesi's Venus und Amor.

Die Liechtenstein sckc Gemäldc -Gallerie,
täglich auf Anfrage bei dein Aufseber, gegen ein
Trinkgeld sein Einzelner etwa 1 fl. , in Gesellschaft
1 Zwanziger). Vor- und Nachmittags ausgenommen
von >'.' bio Z Ubr und Sonntags , zn besichtigen
im Sommervallast des Aürften, Vorstadt Roßau
Nr . 30 , in '̂ 5, Zimmern über t 'LOO Gemälde ent¬
haltend. Es findet sich manches Vortreffliche darun
ter von berulmiten Namen.

Die Efterhazv 'sche Sammlung ' (s. unten)
mag aber an innerem Gehalt die Liechtenstein'sche
übertreffen. Die nachstehenden Bilder verdienen her-
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vorgehoben zu werden, Frameschini : einzelne sebr
gute Bilder : der Maler lebte eine Zeit lang bei
einem Fürsten von Liechtenstein; Ravhael : heilige
Familie , Bildniß Perugino 's : Tizian : Franz I. bei
Pavia : (5crregio : Curido schlafend im Schooße der
Venus : Leonardo da Vinci : Kreuztragung , ein
wahres Meisterstück: Perugino : betende Jungfrau:
Fr . Francia : Madonna mit dem Kinde unter Blumen :
Guido Rem : Jesuskind s» lafe»d auf dem Kreuze,
ein Gemälde aus der besten Zeit dieses Meisters -,
Geburt des Heilandes : Magdalena : Charitas . An¬
drea delSartc : beil. Familie . Perino della Vago:
heil. Familie , Verlobung der heil. Katharina : daS
Bild einer Heiligen, vortrefflich. — Laravaggio : Lau-
tensrielerin : Domenichino : Sibylle : Venus und die
Grazien : Rubens : eine Reihe von seck>S Gemälden,
die Geschickte des Decius darstellend: Himmelfahrt
Mariä -, des großen Meisters zwei Lohne , eines seiner
besten Bilder : seine Frau vor einen, Spiegel : Van
Tr >ct : WallensteinS Bildnis; , als Gemälde und als
geschichtliche Merkwürdigkeit äußerst wertln'oU; Christi
Leichnam; heil. Familie . — Van der Helft : ein aus¬
gezeichnetes Bild dieses seltenen Meister«.

In den cbern Zimmern befinden sich viele Bilder
aus der altdeutschen und niederländische« chule. Dü¬
rer : vier Bildnisse österreichischer Fürsten : Nicolaus
Pousstn : Madonna mit dem Kinde : SnnderS : ein
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Zimmer ist mit Bilden « dieses Meisters gefüllt . Jagt-
stücke, Wildvret , Früchte u . tgl . Zwei .Vigtlmndc rer-
dienen nähere Beacl ' lnng . — Wem .'crmann : Räuber -
G . Douw : eigenes Bildniß : Hobbema : Landschaft
mit einem Waldwege . Ter Fürst besitzt ebenfalls eine
ansehnliche Sammlung von Kupferstichen.

Fast an der entgegengesetzten Seite in der Bor
statt Mariahilf , Hauptstraße Nr . 42 ist:

Die Esterhazy ' sche Gemälde - Kallerie
im Zommervallast des Fürsten , an Gediegenheit

der Veuchlenbergischen zu Müncken nicht nachne-
bend mit bocl' berülunten Stücken , besonders von
Murillo , zu welcher der Eintritt gegen ein Trintgelr
«f. Seite 52 ) Dienstag und Donnerstag Vormittags
gestattet wird . Äußer den Gemälden befindet neb in,
Pallastc eine ausgezeichnete Sammlung ron Bild:
bauerarbciten neuerer Meister : ?on l^aneva : Navo-
leon's Büste -. Tborwaldsen : Ämcr , FloraSchadow,
Vartclini u . Ä. Ferner reiche Tammlungen von
Kupserstichen (50,0001 und Handzeichnungen (2,000j.
Unter den beiläufig 800 Gemälden sind nicht weni-
ger als 50 sranifche , die man selten in andern
Sammlungen findet . Tie besten sind selgende : Blas
del Prater : beil . Familie : Znrbaran : .Kopf einer
jungen Frau : A. deine : eine Nonne > bannes auf
PatbnioS '. Murillo : die beilige Jungfrau und das
Jesuskind tbcilen den Misnonären Brod aus Maria
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mit rem Kindt und zwei Engeln : heilige Familie;
zu einer Lever tanzende Bäuerinen ; der geduldige
Hieb -, Belasquez : mcbrere Bildnisse, ein Mann zu
Pftrde ; Mcja : dessen eigenes Bildniß ; Ghirlandajo:
Anbetung der Hirten - Ravhael : heil. Familie (Jung¬
frau). Ics«Skind und Johannes ) ; noch tine heil. Fa¬
milie -. Correggio : heil. Familie : L. da Vinci : (Lu-
ini) Maria mit dem Kinde und 2 heil. Jungfrauen,
wohl das schönste Bild der Sammlung ; Bordone:
weibliches Bildniß : Fr . Francis : Maria mit dem
Kinde : l>ndi : ein Madäen auf einem Bette ru¬
hend; Vafari : die drei Grazien : Marinari : Judith,
Hercdias : Carlo Dclci : Marienkovf, einer der schön¬
sten de5 Meiner : Jos . Vernet : Nachtstück; Barcccio:
Vcrkünvuns,: Juan de Juanes ; Christus mit dem
Kelche und der Hostie; Tintoretto : Ehebrecherin:
Madonna nur dem Kinde und zwei Heiligen ; Se¬
bastian rel Piombo : Bilrniß des CardinalS Pola:
Domcniebino: David und Grliatb ; Salvatcr Rosa:
zwei Landschaften: Rembrand : Christus und Pila-
lue>, ein ausgezeichnetesBild : iwei studierende Mön¬
che: Rubens : zwei beil. Familien : MutiuS Scävola:
Bildniß eines Kardinals : Ban Dyck: Ecce Homo,
Sti ^ e : 5eniers : Versuchung des heil . Antonius :
ein Wunrar r̂ verbindet eine Wunde : Claude Lor¬
rain : vier trefflicl' e Landschaften; P . Potter : Vieh-
Nücke: Cuvv : Landschaft: Pcussin : Zindung Mofit:
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I . Revnolds : Bildniß des Admiral Hughes ; West:
Tod des Generals Wolf : Eh . Vemet : Ptnlirv , Hn
zog von Orleans ( K^ alit6j in einem rothen Iagdrock
zu Pferde ; Ruchard t : 2 Bilder , u. A. » )

Die Gemäldesammlung des Grafen
Czernin , Wallncrftraße 2S3 , zählt an 300 Ge
malte , meistens aus der niederländischen Schule . Der
Eintritt wird auf Anfrage bei rem Haushofmeister ge^
gen Trinkgeld gestattet (s. S . 52 ) . Bemcrkenswcrtb
sind : Ein Viehstück mit Bauen : um eine Hütte,
von P . Potter : das beste Bild der Sammlung . Renu
vrandS MutterG . Douw : ein sehr schöner Lichtcffekt:
Tizian : ein Engel erscheint einem alten knieenden
Manne ; Holbein : weibliches Bildniß u . A. m.

Die Gemälde - Sammlung des Grafen
Schönborn , Renngafse Nr . 135 : besitzt einen ans
gezeichneten Rembrandt , Simson wird von den Pbi
listern geblendet . BemerkenSwertli sind nccb, ein Kcvs
von Earlo Dolici ; Viehstücke von l5in,p u . Ä. Eintritt :
Montag , Mittwoch und Freitag von 9 bis 2 Mr.

Die Sammlung des Herrn Rudolf
von Arthaber in Oberdöbling , hat zahlreich,
Bilder neuer österreichischer Meister,

Viele Räume in öffentlichen und Privatgedäu
den sind mit wertnvollen Malereien geziert : besonders
erwähnenswert !' sind die Seite 31 schon genannten

») Der Gallrne >Kalalog ist bei Singt » u. Goeriog
zu haben



Wandgemälde von P . .strafft in der Rcichskan z
lki -. ferner desselben Meisters große Lelbilder im
)nva lid e n h a u se . Bandstraße Nr . >, die Scblach
»cn von Aspern und Veivzig darstellend.

Das Schonfeld sche Museum , obere Bä
ckemraßc Nr . K7li , gegenwärtig im Ventj des Ba¬
ron Dietrich , der auch die Erlaubniß zur Besieh
llgung crtycill . zählt über 50,000 Nummern Kupfer¬
stiche, Holzschnitte , Münzen , Gemälde , Seltenheiten
Tie ausgezeichnetsten Kunstwerke dieser reichen Samm¬
lung stammen aus Kaiser Rudolph II . Kunst - und
Schatzkammer in Prag . Bemerkenswert » und : Mat¬
thias l5crvinuS Reinerbusch '. Buttlers Handschuhe.
Wallenstcins Vesperbild in Elfenbein , und Adam und
Eva aus Lindenhol ; geschnitten , beide von Dürer , oder
trch nach seinen Zeichnungen : der raraboliscr -c Brenn-
splegeldeS 1-t <6verstorbenen lie ^ icinoiilaini » ; das von
Kaiser Rudols >l selbst verfertigte , prachtvolle ^ chatt' -
sricl : der kunstreiche , goldene Todtenkops , von der
Größe einer Nuß im Innern ein in Filigran treff¬
lich gearbcitcs menschliches Skelett bergend die aus
einer Unzahl von Perlen zusammengesetzte , Z Zoll
hohe weibliche Figur : das Goldmacherbuch Rudolf
ll . ; die Krone der Sammlung ist das Original
Manuskript der im Drucke sehr seltenen, . .viklia pau-
perum - (Xl . Jahrhundert « gan ; aus Handzeichnun-
gen aus Pergament benebene.
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Zwischen ter eigentlichen Burg und dem Pal-
laue des Erzberzegs Earl . -st « n langer Flügel . der
'Angustinergang, ter mit der Bastei und der Äugu-
stinerkirche in Verbindung siebt. In diesem Tbeile
de,r Burg 2. Stock, finden fiel' folgende Sammlungen:

Das t . k. Münz - und Antiken - ^ abi-
net . Eintritt : nach Tags zuvor eingereichtem srl' rist
lichem Gesuche. Montag und Freitag 1V Ubr. Es eiir-
hält eine große Anzal,l ( 2.000 ) antiker Broinen
(Statuetten , Helme, L'amven) Terra cotta's , Mo¬
saiken, antiker und moderner Kameen und Intaglien,
antiker Pasten , Gefäße und Figuren aus edlen Stei¬
nen u. s. w. Das Kleinod des (5abinets ist die soge¬
nannte Avotbecse des Augustus, eine L?nir - Platte
von 82 , Zoll im Durchmesser mit ?0 Nesslichen
Figuren , ausgezeichnet durch die geistreichste »nd
zarteste Arbeit. Augustiis ist als irdischer Iuvirer
targestellt , gemeinsam thronend mit der Göttin
Roma -, dann Tiberius und Germanicus und alle¬
gorische Gestalten. Sehr bemerkenswertb nnd auch
Aleranter der Große mit Noranc und ein Tiberius-
korf. In der zahlreichen Sammlung moderner Gem
men, Kameen und Pasten ist das ausgezeichnetste
Stück eine Leda mit dem Schwan »on Ne-nvemitn
<!elli»i. Die nnschat̂bare Achatschalc, 28 ^z Zoll im
Durchmesser, geborte zum Brantschah der Maria von
Burgund . Gemablin Marniilian I. : Eine ans 49
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in Muscheln rrbaben geschnittenen Brustbildern der
österreichischen Fürsten , von Rudolf von Habsburg
bis Ferdinand III . bestebende Halskette, ist mit 488
Rubinen gegiert. Von einer Sammlung von 1,300
griechischen Vasen geborte fast die Halste dem Gra¬
nu Imberg Die Mitn ; - und Medaillen-
«ammlung zäblt über 110,000 Stücke , worun¬
ter 25,000 griechische, 35,000 römische, 1,900 orien¬
talische, 36,000 moderne, der Rest Deubletten. An
einer der modernen Medaillen , der größten aller be¬
kannten aus Gold gegossen von einem böbmischeu
(trelmann , ist die Genealogie der österreichischen Kaiser
familie.

DaS k. k. Mineralien - (5abinet , eben
falls im Augustinergang. Gintritt : Mittwoch und
Sonnabend von 10 bis 1 Ubr : ebne Eintrittskar¬
ten ;u besichtigen. Ist die vollständigste aller bekann¬
ten Sammlungen : besonders bemerkenswert» sind
Stücke versteinerten Holze? aus transs «I?anien , ein
lsdeloval von 34 Loth, der größte von allen be¬
kannten, von «? zerneviya b ĵ (5aschau. Tullurium
und Gold von .Vn^ v-Kttl,v.i . der reichsten Gold
grübe im österreichischenStaate ; die größte aller
bestehenden Sammlungen von ASrolithen oder Stei
nen. die ans der Vnft gefallen sind: einer der größten 71
PH . wiegend, fiel 1751 bei Agram nieder: eine feln
bedeutende geologische Sammlung und eine Menge
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fossiler Ueberbleibseli ein für die Kaiserin Maria
Theresia aus Edelsteinen angefertigter Blumenstrauß.

Die öffentlichen Anstalten aller Art für den Un¬
terricht werden in Wien im bedeutendsten Maßstabe
unterhalten. Wenige Hauptstädte Kaden so viele und
so vortrefflich eingerichtete Lehranstalten.

Die kaiferl . königl . Akademie der bil¬
denden Künste . Annagasse Nr . 980 . lTintritt:
Samstag , Karten in der Kanzlei.) Von Leopolds. als
eine Schule für Zweige der schonen Künste gegründet,
befitzt eine Sammlung von Gemälden , namentlich
diejenigen, welche früher die Gallerie deS Grafen
Lamberg bildeten. Bemerkenswert!) sind darunter Z
Bilder von 5lui-iIIo; eine schlafende BenuS von
an ; mehrere t ' Itt»cle>>. Paul pvtter « und Uuv.iMei «.
Die Anzahl der Zöglinge , welche in der Akademie
gebildet werten, beträgt stets an Tausend. Eine Eigen-
thümlichkeit der Akademie ist der Unterricht in der
Anwendung der schönen Künste auf die Gewerbe.
Im Mai eines jeden Jahres findet eine jährliche
Ausstellung der Kunsterzeugnisse jeglicher Art Statt,
und zwar in demselben Gebäude. Eintrittspreis!
10 kr. <?. M

DaS k. k. polytechnische Institut . Wie
den Nr . 28 , dem Kärnthnerthor gegenüber, neben
der Karlskirche (Tintritt Sonnabend von 8 bis 12 Uhr).
Don Kaiser Franz I. 1816 gegründet, und von Sr.
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Majestät Kaiser Ferdinand ansehnlich erweitert . Eine
Lehranstalt si'ir Realwissenschasten , Gewerbe und Handel
mit 28 Professoren und 1600 Zöglingen , hat merkwür-
nae ^ anlmlungcn von Erzeugnissen inländischen Gc
werbfleißcS, Modelle von Bauwerken . Maschinen , matbe
mati ' chen und mechanischen Instrumenten , die größte
^lektristrmaschine in Europa . iebr große Laboratorien,
unter denen das chemische eines der größten und der
vollständigsten von allen bekannten Laboratorien ist.
endlich eine mechanische »nd astronomische Werkställe,
wellte niedrere Sternwarten mit ibren Instrumenten

versehen bat . Es istTbatsache . daß der Aufschwung,
welchen die Gewerbe aller Art seit einigen Iatnzebn.
ten in Oesterreich erfahren haben , vorzugsweise diesem
Institut zu danken ist.

Das technologische Museum Sr . Majestät
des Kaisers , bei 59,000 robb Stoffe und Fabrikate
im polytechnischen Institut , 1. Stock , ist sehenswerth.

Die Nniverfitcit wurde 1237 von Kaiser
Friedrich II . gegründet , von Rudolf IV . jZK5 er¬
weitert , und unter Maria Ibcreüa durch den be-

rühmten Arzt van Stritten zweckmäßig umgestaltet.
5ie Anzabl der Swdentcn beträgt gewöhnlich über
.' ,500 . die der außerordentlichen Zuhörer beinahe eben¬
soviel , die der Professoren 64 . Nur etwa 600 Studie-
rende pflegen Honorar für Eollegien zu bezahlen . An
Unterstützungen werden jährlich über 40,000 fl. unter



dieselben vcrtheilt. Tie mcricinisch- ä' irurglsche Fa-
cultät hat einen eurcräiscben Ruf. Tie Universität be¬
sitzt ein eigenes großes Gebäude (Univcrsttätsvlay
Nr . 7ött) mit vielen Hörsälen und Hallen : :u il>r
gehören oder in Verbindung mit ibr Neben: die
Bilduugsanftalt für katholische Priester
kÄugustinergassc) , ein kalhclisch- lheolcgisck'ks Äluni-
nat (Slesansrlatz Ni ^ !>̂ >. Das Pazntanische
Colleqium l Lchönlatcrngane Nr . tj8lj ) , für
Kleriker ausUngam ; die l ^ .' 5 umgebaute, mit ?cr
^glichen Inftrumenlen aus^estallcle Sternwarte,
üct' l unter Villreivs '̂eiiunq : daS physika¬
lische Museum , ras landwirtschaftliche
Museum , iammllich im Uni'.'crsitätsgebäuve-. der
botanische Karten l ^ cnmveg li3» > ras Natu¬
ralien - « abinet (Schulgasse Nr . 75,7) , tasche¬
mische Laboratorinm <idenraV>b,r) ^ ras ana¬
tomische Mttseum im llnivcrntälsgcbäude , ras
pathologische Museum (Alscn'crstadt. allgcinci
nes Krankenhaus Nr . 195) . rie Thicrarznei-
«chule <Nabengassc Nr . 5,̂ I > mit II Presesser.u
und 900 Zuhereru u. s. w.

Das allgemeine .Krankenhaus in r >
Alscrvorstatt, wild an Umsang von kcinem in l^urcra
übertreffen-, mit 3,000 Bellen , '̂ 80 stabile Wär-
terSleute. Dasselbe besteht aus : dein eigentlichen Sri
tal , der Irrenheilanstalt , der Gebäranstalt, das k. f.



«3

5 indelhaus verpflegt bei l 4,V00 Aintlingc , unt
enthält ein Säugammen und Schutzpocken- Imnungs
Institut.

Es enthält trei großartige mit Alleen unt Garlcn-
Anlagen geschmückte Hosräume. Auch ras Innere kann
besichtigt werten.

Wien zählt bei 300 Aerzte, 140 Wundärzte.
»i0 Zahnärzte ze.

Die protestantisch - theologische Lehr¬
anstalt sScbenkenstraßeNr . 43) mit 5 Professoren.
V0 Studierenden und 30 kaiserlichen Stirentien . wurde
lftlN von Kaiser Franz I. gegründet.

Die t . k. Ritterakademie iWutni Nv. l^« !.
.' 0U Maria Theresia N45 gestiftet hat 44 '̂ctirer unt
149 Stiftungen für Sehne des AtclS.

Die k. k. Inaenier - Akademie «^.in»
grübe Nr . l87 ) , bat ^0 Lehrer, '̂ 50. Zöglinge . «0
StiftungSrtatzc.

Eigentbümlich ist die nngarische Novel-
flarde , deren Paltast zu St . Ulrich Nr . l . vor dem
Burgthore , die 3. Allee recht? sich befindet. Etwa t>0
junge ungarische Etellente erhalten hier eine militä-
rische Grziehuug, und treten nach fünf Iabrcn , als
Officiere in das Heer ein. Sie haben nur in den
Vorzimmern des Kaisers Waci' t - Dienste zu -.'erriet'
ten ; bei feierlichen Aufzügen aber , bei Prozessionen
u. vgl. find sie zu Pferde im Gefolge des Kaisers.
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und tragt » nickt wenig zu rem Glänze solcher Feier¬
lichkeiten bei : tbeils durch die jugendlich kräftigen
Gestalten , tbeils durch dir schonen Pferde und die reiche
loche Husarenuniform . Auch für die italienischen Pro¬
vinzen des KaiserüaalcS ist '.' or einigen Satiren eine
ännliche Nobelgarde geschaffen worden.

?ic benibmte medieinifch - chirurgische
Iosef ' S - AkadtNlie i ^i.'>äbringergasse Nr . 22l ) -.
eine Stiftung Kaiser Josefs N. , ist eine i' ebran
stall mit den reichbaltigsten Sanunlungen , und in
Verbindung siebend mit dcm GaniisonS - Zpitalc de
sonders bestimm : : Herzte und Wundärzte für das
Kriegebeer zu bilden ( 12 Professoren . 5S0 Schüler
mit Stivendien für die 3K0 Militärich -iler ), sodann ist
dieselbe Militär - Sanität ? - Kommission und gclebrlk
Gesellschaft . Eintritt : Samstag , nach rorhergegange
ner Meldung beim Herrn Proscctor.

Die Gesellschaft der Musikfreunde des
österreichischen Kaiserstaates ( Tuchlauben Nr . 558 ),
besitzt eine Sammlung von 12,000 Musikwerken,
vielen alten Instnimenten , Bildnissen von Tcnsetzern
u . s. w . Sie bestellt aus mehr als ! ,000 Mitglic,
tcrn , 20 Professoren , und 300 Schülern , und gibt
Concerte.

^chenswerch sind die anstlmlicben Sammlungen
rer landwirthschaftlichen Gesellschaft (Herren-
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gasse Nr . 30) . Einlaß : täglich , mit Ausnahme der
Sitzungslage : Anmeldung beim Herrn Sekretär.

Die Klein - Kinder - Bewahranftalten
erfreuen üll' in Wien der sorgsamsten Pflege : Es
sind gcgmwärtig 7 vorhanden, die erste in der Vor¬
stadt Landstraße, Steingasse Nr . 228.

Oeffentliche Ausstellungen von Natur —,
.Kunst, — oder Erzeugnissen des Gewerbfleißes,
finden in Wien jährlich mehrere Statt : nämlich :
im Mai , ric Ausstellung von Kunstwerken, beson¬
ders Gemälden , im Akademie- Gebäude (Annagasse
Nr . 980) : im Mai die Blumen - und Pflanzenaus-
stellung im sürstlich Schwarzenberg'schen Gartenge-
däude am Rennwege, und endlich die, durch die
^andwirUnchafts - Gesellschaft veranstaltete Ausstel¬
lung von veredeltem Horn- uuo Schaafvieh , im gro¬
ßen Vorhofe des Augarteugebäudes ebenfalls im Mai.

Die k. k. Jagd - Sattelkammer , im Ge¬
bäude der kaiserl. Stallungen vor dem Burgthor , ent¬
hält prachtvollePferdedecken, Sättel , Wägen zc. , die
bei verschiedenen Krönungen gebraucht wurden. Einlaß¬
karten erhält man in der Burg , Amalienhof, im Oberst-
siallmemrramt.

c>
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Die vorzüglichsten Wohlthatigkeits - An¬
stalten sind : die drei städtischen Versorgungsbäuskr
ein k, k. M i li t a r - u v a l id e n b a n S für 64

Lfsiziere , 5öl Soldaten , und einem Filiale im Ncu
lercbenfeld für LI Offiziere.

Das Bürgersvilal zu St . Marr , ver-
vftegt 400 Pfründner , und betbeill bei 900 auf die
Hand , - Außerdem 5 Vorstadlä ' itäler und 2 Pi>
vat - VerscrgungS Häuser für arme Dienstbo¬
ten . —

DaS k. k. Waisenhaus (Earlsgaffe Nr . '̂ >!I >.
bei 350 Kinder und verpflegt außer dem Hause l' ci
4,000 . -

Einl . k. Taub st u m m en - I n st itnl sür 70,
ei» k. k. Blindeninstitut für 36 Zöglinge . Auel!
beucht ein Privatvertin zur Versorgung armer er¬
wach sener BlindenJosefstadt , Kaiserstraße Nr . 184.

Die Arm e n a nst a lte n betheileu an ^ .i>u>>
Ärme mit regelmäßigen Beiträgen . Die Regierung
vertheilt jährlich Prämien an brave Dienstboten mit
Ausstattungen an brave arme Mädchen.

Von Privat - Vereinen bestehen:
Die Gesellschaft adeliger Frauen , mi

Beförderung des Guten und N ützlicbe n — ein
Privat - Verein zur Unterstützung verschämter Armen.

Mehrere Vereine sür dürftige Stndi c
renve ; ein HülfS - nnd mehrere 5.' e i eb e n
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Vereine ; zwei allgemeine und 12 kleine Pen-
sions -Jnstitute . Eine Sparkasse und Ver¬
sorgungsanstalt ; 3 Asse cur anzen ; endlich
ein k. k. Versatzamt (Leihhaus).

Wien zählt 3 Gymnasien mit circa 1,300
Schülern ; 75 deutsche Schulen mit circa 30,000 Schü¬
lern -. 7 Kleinkinterschulen17 Erziehungsanstalten!
16 Mädchenschulen von Privaten ; 3 Mädchenven-
nonate , nebst einem k. k. Mädchenpensicnat ?c.

Spaziergänge . Die Altstadt Wien, gewöhn¬
lich nur die Stadt genannt , ist durch das GlaciS,
ehemals zur Befestigung gehörend, von den Vorstädten
getrennt. Es ist ein gegen 600 Schritte breiter Raum
mit Rasen belegt, und mit KastanienPappeln , Pla¬
tanen , Nußbäumen , Linden und Akazien bepflanzt,
nach allen Richtungen von Fahr - und Fußwegen
durchschnitten. Die schönsten Gebäude der Vorstadt
haben fast alle ihre Vorderseite nach dem Glacis zu.
Besonders besucht ist , vor dem Earolincnthore das
sogenannte W a sser - G l a c i s , mit einer Mineral
Wasser- Trinkanstalt , und einem Kaffeehause, wo im
Sommer jeden Morgen und Abend Harmcnie -Munt
zu hören ist.

Das baumlose Glacis zwischen der Stadt und
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Josefstadt, wird als Grercierplatz bcnützt. Die Alt¬
stadt hat immer noch das Ansehen eines befestigten
Platzes. Sie ist von einem tiefen Graben und von
einem 40—50 Fuß hohen gemauertem Walle umge¬
ben, der in zehn regelmäßige Basteien ausspnngt,
welche seitdem Wien aufgehört hat , ein fester Platz
m sein ( 1809) , mit Bäumen bepflanzt, und essend
licher Spaziergang geworden ist, der nach allen Seiten
die schönsten Aussichten über das GlaciS darbietet, und
namentlich im FrülVling und Herbst viel besucht wirr.
Der Umfang dieser Basteien beträgt über 14,000 Fuß.
oder mehr als eine Wegstunde,

Der k. k. Burg - oder Hofgartcn , bnucl
nch links vom äußern Burgplatze aus , und cntliält
2 große Gewächshäuser vou 568 Fuß Länge und an¬
sehnlicher Höhe, zwischen welchen ein prachtvoller, von
korinthischen Säulen gestützter Blumensaal angebracht
ist. Das Innere ist mit seltenen ausländischen Ge¬
wächsen angefüllt. Auf einem freien Platze im G .nttn
steht die Reiterstatue Franz I., Gemahls der Kaiserin
Maria Theresia. Der Eintritt in den Burggarten ist in
den Frühstunden gestattet. Man wendet neb um
laß an den Hofgärtner , oder einen der Gehülfen.

Gerade gegenüber, rechts vom äußern Burgplatze
liegt der Volksgarten , 1^ '.' eil Kaiscr ,vr.inz
angelegt , mit Spaziergängen . Blumenbeeten, einem
Springbrunnen und einem halbrunden Kaffeehaufe,
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dem Sammelplätze der eleganten Welt Wien 's , wäh¬
rend den Abendstunden findet Harmonie - Musik Statt.
Mitten im Garten erhebt sich ein Tempel , jenem
des These US in Athen nachgeahmt , in welchem
ein ausgezeichnetesKunstwerk von Canova , von
carrarischem Marmor , der Sieg des Theseus über den
Eentauern , einst von Navoleon zum Schmuck des Ccrso
in Mailand bestimmt, sich befindet. Im Winter ist der
Tempel verschlossen. Man meldet sich um Einlaß in
der Hofburgwache. Die unterirdischen Gewölbe die¬
ses Temrels , welche in der Sommerzeit alle Frei¬
tage geöffnet sind, enthalten römische Alterthümer;
an den Volksgarten stößt der oben gelegene freundlich
eingcncl' tete Paradies - Garten mit einem guten
Kaffeehause, von deren obern Zimmer eine vortreff¬
liche Aussicht sich darbietet.

Der Prater . Kaiser > sef II. ließ I7K>i
die große auf der Leopoldstädter Insel , nächst der Iä-
gerzeilc zwischen dem Wiener -Kanäle und der gro-
î 'ii Donau liegende Aue ;u einem ^ustwald mngc
stalten. Von dem großen Rondell am Ende der Jä¬
gerzeile, wo der Prater beginnt , lausen 3 Alleen aus,
und durchschneiden die Anlagen in verschiedenen Rich
tungen. Die erste zur Rechten, die Hauptallee gc-
nannt , der einzige Ort im Prater , wo nicht ge¬
raucht werden darf , führt zu den Circus , mebrcren
Kaffeehäusern und zu demL usthaus e. in dessenNähc die
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ungarischen Dampfschiffe landen. Dieses Gebäude ist
das Ziel der Spazierfahrten der Reichen und Ver¬
nehmen an schönen Tagen ; im Mai zwischen 4
und 8 Uhr ist deren Zahl oft so groß , daß die
Wägen eine ununterbrocheneReihe vom SiefanSplatz
bis zum Lusthause bilden. Dies ist jedoch nur im
Frühling und im Frühscmmer der Fall , später zieht
die vornehme Welt auf ihre Landsitze und in die
Bäder , und dieser Theil des Praters wird öde. Im
Wurstel -Prater dagegen, die zweite Allee rechts
entfaltet sich den ganzen Sommer hindurch das eigent¬
liche Volksleben des Wieners der untern Klasse, der in
den Wein- und Bierschenken, Schaubude«, bei Ringel-
sxielen (Caroussel) und Marioueten und dem Schalle
der großen Trommel , die Sonn -- und Feiertage mit
Essen und Trinken auch Kegelspielen zubringt , und sei¬
nen Humor hier am lebendigstenund ungebundensten
losläßt . So weit das Auge reicht, sieht man unter den
Bäumen und auf dem Rasen Garküchen und Trink¬
buden. Der Rauch steigt beständig aus diesen länd¬
lichen Küchen, während lange Reihen von Tischen
und Bänken unter dem Schatten aufgestellt, selten
leer von Gästen sind.

Einigemal während der Sommermonate , na¬
mentlich am Annatage 26 . Juli , werden auf einem
eigens dazu bestimmten Platze, von dem k. k. Knnst-
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sruerwrrker Ant . Stuwer , große Feuerwerke
abgebrannt . Eintrittspreis : '̂ ^ kr. (5. M.

Die 3 . Allee in einer Richtung mit der Jäger¬
ei !»' , sülnl zur k. k. S ch w i in mscbule , die 4 . zum
Bahnhofe der Kaiser - FerdinandS - Nordbahn,
die 5 . und äußerste links zum Au garten . Der von
den Alleen entlegene ZbeU reo PralerS , der wiltc
Prater genannt , ist reich an schönen Partien , zun,
theil llnvald , mit Eichen und andern hoben Baumen
bewachsen . Rudel von Hirschen und Rehen wciocn
aus den Grasplätzen , und in dem Dickicht , und sind
so zahm , daß sie aus der Hand des Spaziergängers
Butter nehmen . Am Abend werten sie alle durch die

Töne eines Waldhorns an einem Ort bei dem Lust-
baine gelockt , wo ue ihr Kuller erbaltcn.

Der obgeuannte Augarten wurde ebenfalls
unter Kaiser Joses II . verschönert und 1775 dem
Publikum geöffnet , lieber rem Mitlcleingauge liest
man : „Allen Menschen gewidmeter Belusiigungsort.
von ihrem Schätzer ." Die Anlage bildet ein Viereck.
Die Waldpartien sind regelmäßig abgetheilt , weß-
halb der Augarten weniger Abwechslung gewährt , als
der Prater . Am meisten wird er im Mai besucht.
Das einfache kleine Haus , welches Kaiser Josef
während der schonen Jahreszeit bewohnte , ist noch
ebenso meublirl wie damals . An den Augarten stößt
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die Briglttenau , auf welcher im Juli die Brigitten.
Kirchweihc gefeiert wird , ein großes Volksseü^

Joh . Staufi Vater , spielt in der Semmer-
Saisen jeden Sonntag Nachmittag in Ungern
Easino vor der Hernalser Linie : Montag im Gar¬
ten m den 7 Chur surften , Leopoldstart große
Fuhrmannsgasse -. Dienstag und Freitag im Volke«
garten ; Mittwoch im Garten des Odeon , Leorolr-
stadt : Donnerstag im Gasthausgarten 511m grosnn
Zeisig außer dem Burgthor am Glacis : Sonnabcnr
im Garten zum Sperl , Leopoldstadt.

I . Strauß Sohn , spielt alle Sonntage in
Dommavcrs Easino in Hietzing.

Vielleicht mckcht es dem Fremden auch Vergnü¬
gen , einige der Volkssänger mir Harfenisten ;u be¬
suchen. Es sind nämlich kleine Gesellschaften von Z
bis 4 Personen , wovon einer Forteviano spielt , und
die andern schnackische Lieder im nicreroüer . Volk?
dialekt singen : selbst gan ê komische Slüeke mil ^ l
kleirung aufführen , die meistens trefflich aus rem
Leben gegriffen find , und mit drastischer Klarheit
durchhächeln . Sie singen und spielen in Wirthshäu-
sern und Gärten . Einer der beliebtesten ist Ioh.
Moser . Die Lokalitäten , wo und wann er singt
mir sriclt , sinret man an den Straßenecken ange¬
schlagen.
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Auskunfts - und Anfrage -Comptoire.
Von großen Nutzen für den Fremden, sind mehrere
allgemeine Anfrage- und AuskunftS-l5omdtoire, z. B . :
am Hof Nr . 322 ; am Kchlmarkt Nr . 1149 ; auf
der Freinng Nr . 137. Auch gibt cs eine große
Anzahl Privat -Geschäftskanzlcien, insbesondereAdalb.
Prir , an der Wien Nr . 28 ; Franz Holding,
Wieden , CarlSgassc Nr . 35 . Beide für Theaterge¬
schäfte; Franz Glöggl , Strauchgasse Nr . 242, für
Musik- Geschäfte, (5oncertc :c. Bernard und D e-
marte au , allgemeines technisches und Industrie-
AuSkunsts- Bureau , Iosefstädter Glacis Nr . 210.

Geldwesen in Oesterreich.

In Oesterreich kursiren zwei Geldsortcn : 0' o n-
'.' eutiuons - Münze oder Silbergeld (auch
Zwanziger genannt) und Papiergclv (Sckcingeld,
Kupfergeld, Wiener - Währung genannt). Für den
Fremden ist vor Allem notwendig , sich mit dem
Wcrthe eines Gulden Conventions - Münze bekannt
zn machen; cs mag daher Folgendes als Anhalts¬
punkt dienen: 1 fl. (5. M . ist gleich I fl. 12 kr.
NeichSwährungoder ^ z Reichsthaler. Für diese Geld¬
sorten bestehen: Zweiguldenstücke(Silberthaler ge¬
nannt) zu 2fl . C . M . ; Guldenstückc, Zwanziger.
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Zehner , Fünfer , Groschen (3 kr.). Außerdem gibt es
nock aus Kupfer geprägte Kreuzer, Kreuzer und
Pfennigstücke mit dem Silbcrwcrthe . Alle diese Mün¬
zen werden unverändert nach ihrem Nennwerthe be
rechnet. — ferner eristircn nock' folgende Bankno¬
ten , die ebenfalls in Conventions- oder 20 Guldensnsi
gestellt sind unv den Nenn - Werth haben : Banknoten
von 1000 fl. Y. M . , 500 fl. , 100fl . . 50 fl. , 10 fl. .
5 fl. — Paric r geld in ^6 i en er - W a l' r u n g
lursirt nur noch wenig -, da indcß die meisten Preise
in Gasthäusern , beim «Linkaufen u. s. w. iu tiefte
Münzsorle gemacht werden, so ist man alle Augen¬
blicke gezwungen, eine Reduktion vorzunehmen(worin
es der Ocsterreichcr zur wahren Virtuosität gebracht
liat).

Grundvcrhältuiß des Silbergeldes zu dem Pa¬
piergelde ist 2 zu 5. Will man also Münze zu Schein
verwandeln, so nehme man die gegebene Zahl dor-
velt und addire die Hälfte hinzu , z. B . : 50 fl. (S. M.

125 fl. W . W . oder Scheingeld , daher gibt I fl.
(5. M . 2 fl. 30 kr. W . W. 1 Zwanziger 50 kr. W . W.
1 Zehner 25 kr. , I Fünfer 12'/ , kr. , 1 Groschen 7 ' ,
kr. W. W.

Die in dem Scheingeld oder sogenannter Wie¬
ner Währung kursircnteu Mundil und Papiere sind:
Dreißigkreuzerstücke nur K kr. Fünfzehnkreuzerstücke nur
3 kr. geltend; neue groschen. größere 3 kr. ; alte



Groschen, kleinere2 kr. Kreu êrstücke I kr. W. W. :
1 Guldenzetlcl 00 kr. -. 2 Gulben;cttel 2 fl. W . W . -c.

Es ist somit das Verhältnis ? folgendes:

1 Gulden Schein oder W . W. gleich 24 kr. E . M.
2 „ .. .. „ .. 4 « „ „

5 .. „ „ .. 2fl.
10 ., ., ...... 4 „ ..
25 ., ...... 10 ..
50 ., ' .. .. .. 20 .. ..

>00 .. .. .. „ .. 40 .. ..

«̂ür das Aus - und Einwechseln fremder
Munterten , findet sich in Wien mehrfache Gelegen
heit -. namentlich : bei Z?. Linner j- <Lc>mp. am Ste
fansplatz-, Lowenthal . in der Singcrsiraße Nr . 9vl.
Frmi) Schanp » Käriillmerstraße Nr . 904 . l . Stock .
I . <S. Uffenhcimer » Sohn , am Peter Nr . 577 :
Mar Affenheimer, am Kohlmarkt Nr . 258.
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